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Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen
Kreiſen Der neue Reichskanzler iſt ernannt.
Die in letzter Zeit verbreitete Annahme hat ſich be
ſtätigt. Der bisherige Chef des Reichsamts des
Jnnern, v. Bethmann Hollweg, iſt der Nachfolger des
Fürſten Bülow. Gleichzeitig iſt auch das Reichsamt
des Jnnern durch den bisherigen preußiſchen Handels
miniſter Delbrück wieder beſetzt, an deſſen Stelle der
Schatzſekretär Sydow tritt. Kultusminiſter wird der
Oberpräſident Trott zu Solz, der durch den bisherigen
Unterſtaatsſekretär der Reichskanzlei v. Löbell erſetzt
wird. Unterſtaatsſekretär Wermut wird Schatzſekretär.

Fürſt Bülow hat ſeinem Nachfolger eine Erbſchaft
hinterlaſſen, die deſſen Stellung ſchwer genug machen
wird eine entſchloſſene konſervativklerikale Mehrheit
im Reichstage und die Finanzreform.

Der jetzigen Mehrheit des Reichstages iſt der neue
Reichskanzler wohl nicht unſympathiſch. Auf wirt
ſchaftspolitiſchem, insbeſondere agrariſchem Gebiete iſt

er zuverläſſig. Er erfüllt dadurch, daß er dem
preußiſchen Adel und der Bureaukratie angehört, eine
der weſentlichſten Anforderungen der preußiſchen
Konſervativen an einen Miniſter, und er wird vor
ſichtig genug ſein, ſich mit ihnen nicht in Konflikt zu
bringen. Zu der agrariſchen Wirtſchaftspolitik hat er
ſich mehrfach, noch gang zuletzt bei der Verhandlung

über den Gerſtenzoll bekannt. Sorge wird ihm die
Durchführung der Finanzreform und wird ihm das
Budget machen. Die Jahre 1908 und 1909 bringen
beide anſehnliche Fehlbeträge, und ob Herr v. Beth
mann Hollweg große Erſparniſſe, insbeſondere bei
Heer und Marine machen wird, iſt recht zweifelhaft.
Daß in den Finanzen, zunächſt wenigſtens, die Haupt
ſchwierigkeit liegt, erkennt der Reichskanzler wohl
dadurch an, daß er den Herrn Sydow in eine höhere
Stellung befördert hat, um im Reichsſchatzamte für
einen Mann Platz zu ſchaffen, den er als Mitarbeiter
in ſeinem eigenen Reſſort genau kennen und ſchätzen
gelernt hat. Herr Wermuth wird die Erbſchaft ſeines
Vorgängers nicht mit frohem Herzen antreten.

Daß Herr v. Löbell den Platz in der Reichskanzlei
einem Vertrauensmann des neuen Kanzlers überläßt,
verſteht ſich.

Jntereſſant ſind die Ernennungen von Delbrück und
Trott zu Solz.

Herr Delbrück hat in den Debatten über die Finanz
reform gerade noch in letzter Zeit einige Selbſtändig
keit bewieſen und der Mehrheit bittere Wahrheiten
geſagt; er hat als Handelsminiſter keine beſonderen
Sympathien für ſozialpolitiſche Forderungen gezeigt.
Nun wird er wohl ſchnell vor wichtige Fragen geſtellt
werden. Die Geſetze über die Anderung der Gewerbe
ordnung und über die Arbeitsämter und das Geſetz
über die Arbeiterverſicherung werden wieder eingebracht
werden müſſen; ſeine Haltung als Handelsminiſter,
beſonders bei dem Berggeſetz, hat ihm die Sympathien
der Sozialpolitiker nicht verſchafft.

Herr Sydow wird ſeinen Poſten gern dem Nach
folger überlaſſen; ſeinem neuen Amte wird er wohl
dieſelbe Unbefangenheit entgegenbringen, wie dem
Schatzamte. Viel Vertrauen wird er in den Kreiſen,
für die er nun zu wirken hat, nicht finden.

Der neue Kultusminiſter hat allgemein überraſcht
vielleicht auch ſeinen bisherigen Platzmacher Schwartz
kopff. Wie er ſein Amt auffaſſen wird, können nur
diejenigen beurteilen, die ihm näher ſtehen. Vielleicht
weiß er es ſelbſt noch nicht; er wird, wie Herr Holle,
erſt in der Schonzeit lernen müſſen. Sein Miniſterial
direktor wird ihm ſchon die rechten Wege zeigen. Es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß bei dieſer Wahl auf die
Wünſche der neuen Mehrheit Rückſicht genommen
wurde, daß er alſo dem Zentrum und der proteſtan
tiſchen Orthodoxie paßt.

Die neuen Herren treten ihr Amt im Sommer an.
Sie brauchen bis zum Winter nicht beſonders hervor
zutreken, können ſich von früheren Anſtrengungen ge
mütlich erholen und ſich allmählich in ihre Amter ein
arbeiten. Nur der Reichskanzler wird gleich in volle
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Fragen der auswärtigen Politik Stellung nehmen
müſſen. Welche Kenntnis er von dieſen hat, weiß man
nicht aber in die vielen Außerlichkeiten der Diplomatie
wird er ſich erſt hineinleben und mit den maßgebenden
Perſönlichkeiten der fremden Staaten näher bekannt
werden müſſen, ehe er ſich mit voller Freiheit auf dieſern
Gebiete bewegen kann. Ob er ſeinem kaiſerlichen Herrn
gegenüber ſich die ſelbſtändige Stellung verſchaffen
kann, wie er ſie nach den bekannten Vorgängen des
Novembers 1908 haben ſoll, wird man abwarten
müſſen.

Abwarten, das iſt bei dieſem Miniſterwechſel, wie
bei früheren, die Parole. Das iſt die deutſche Ab
ſonderlichkeit. Man weiß niemals, was ein neuer
Miniſter ſein und tun wird. Er legt auch nicht
darauf Wert, ſchnell ſein Programm darzulegen, er
bittet ſich im Gegenteil lange Schonzeit aus. Be
zeichnend iſt auch, daß die Ernennungen genau am
Tage nach dem Schluß des Reichstages erfolgt ſind,
und daß dieſer garnicht gefordert hat, zuſammen zu
bleiben, bis ſich der neue Herr ihm vorſtellte; er hat
es im Gegenteil ſehr eilig gehabt, ſeine Tagung zu be
enden. Der neue Reichskanzler erſchien freilich noch,
aber Jncognito, um den Reichstag nach Haus zu
ſchicken.

Herr v. Bethmann Hollweg hat keine beſſ dereGeyterſchaft zu erwartenzrer her ſh m eene
als Staatsſekretär durch die vornehme und ſachliche
Vertretung ſeines Reſſorts viele Freunde erworben.
Wie er den ſachlichen Schwierigkeiten der inneren
politiſchen Lage, wie er den ihm neuen Aufgaben der
auswärtigen Politik gerecht werden wird, das muß
man erwarten; jeder wird zufrieden ſein, wenn es ihm
gelingt.

Die Hauptfrage iſt die, ob der Reichskanzler ver
ſuchen wird, die Bahnen ſeines Vorgängers zu wandeln,
das heißt, ob er, wie dieſer, eine etwas liberale Richtung
verfolgen wird. Will er es, ſo wird er andere Mittel
anwenden müſſen; er wird die Konſervativen geradezu
bekämpfen müſſen. Aber dieſer Reichstag hat eine
feſte reaktionäre Mehrheit, die nichts von Liberalismus
wiſſen will. Und auflöſen gegen die Konſervativen,
einen Wahlkampf gegen ſie, natürlich mit einem libe
ralen Programm, zu führen, das iſt gegen die heiligſten
Grundſätze preußiſcher Politik.

Herr v. Bethmann Hollweg wird ſich wohl der ge
ſchaffenen Situation fügen und regieren, wie es die
neue Mehrheit zuläßt. Ein etwaiger Verſuch, wieder
konſervativ liberale Blockpolitik zu treiben, würde
weder bei Konſervativen noch bei Liberalen Anklang
finden.

Die Ernennung des Staatsſekretärs
v. Bethmann- Hollweg zum Reichskanzler
iſt nach der „Köln. Ztg.“ auf Anraten des
Fürſten Bülow erfolgt, mit dem der Kaiſer
ſchon in Kiel vereinbart hatte, daß er ihm nach Er
ledigung der Finanzfrage einen Nachfolger in Vor
ſchlag bringen ſollte. Seit langen Jahren hatte Fürſt
Bülow Herrn v. Bethmann kennen und ſchätzen gelernt,
und es geſchah ſeinerzeit auf ſeinen Antrag, daß er
zum Miniſter des Jnnern und dann zum Staats
ſekretär des Jnnern ernannt wurde. Ebenſo wie Fürſt
Bülow glaubte, durch zeitweiliges Verbleiben im Amte
der Beendigung der ſinanziellen Schwierigkeiten des
Reiches einen Dienſt zu erweiſen, ebenſo glaubte er
auch, daß es für den ferneren Fortgang der Staats
geſchäfte von höchſtem Intereſſe ſei, daß ein ernſter, ſach
verſtändiger und kluger Mann an ihre Spitze trete. Jm
Miniſterrat hat Fürſt Bülow noch einmal die Gelegen
heit ergriffen, beim Scheiden den Miniſtern die Gründe
darzulegen, die ihn zum Rücktritt veranlaßt haben, und
gleichzeitig eröffnete er ſeinen Kollegen, daß er Herrn
v. Bethmann Hollweg dem Kaiſer zum Nachfolger vor
ſchlagen werde. Neben Herrn v. Bethmann Hollweg
wurden in der Preſſe noch eine ganze Reihe anderer
Kandidaten genannt, von denen nur drei überhaupt
ernſt zu nehmen waren und für die Beſetzung der
Reichskanzlerſtelle hätten in Frage kommen können

nebe

gegen die Fraktion

e

thmann Hollweg
Rheinbaben und der Kriegsminiſter General
v. Ein em. Außerdem hätte die Wahl auch noch auf
den Statthalter von Elſaß Lothringen, den Grafen
Wedel, fallen können, wenn von dieſem nicht bekannt
geweſen wäre, daß er der Annahme des Reichskanzler
poſtens durchaus widerſtrebe. Was ſonſt über angeb
liche Kandidaturen verbreitet worden iſt, beruht durch
weg nur auf grundloſen und teilweiſe grotesken Ver
mutungen.
er

Kette Arbeiterführer.
Das Verhalten der Arbeiterführer die der Zentrums

fraktion des Reichstages angehören, in der Frage der
Reichsſinanzreform ruft allgemeine Entrüſtung hervor.
Die Herren werden es ſchwer haben, ſich vor ihren
Wählern zu rechtfertigen. Jm „Gewerkverein“ wird
jetzt in aller Schärfe beſonders das Verhalten des
Zentrumsabgeordneten Giesberts feſtgenagelt, der
in ſeinen Reichstagsreden von Wohlwollen für die
Arbeiter ſtets überfließt, der aber ohne Zaudern für
alle die dilettantenhaften Steuervorlagen des ſchwarz
blauen Blocks geſtimmt hat und mit ihm ſeine Berufs
genoſſen, während andere Zentrumsabgeordnete wohl
den Mut fanden, bei die

Der „Gewerkverein ſchreibt dazu: „Die katholiſchen

Arbeiter kennen die Schuldigen in dieſem Trauerſpiel
und werden ſich dieſe Behandlung nicht gefallen laſſen,
weil ſie durch ihre eigenen Führer auf den Widerſtand
gegen dieſe Steuermacherei feſtgelegt worden ſind. An
den Proteſt ſind ſie gebunden, umſomehr, als obendrein
die Beſchlüſſe des Reichstages ja noch ſehr viel ſchlechter
ausgefallen ſind, als die auch von den katholiſchen Ar
beitern vorher energiſch bekämpften Steuervorſchläge
der Regierung. Jm Oktober v. J., als die Steuerpläne
der Regierung bekannt geworden waren, nahm der
Verband weſtdeutſcher katholiſcher Arbeitervereine auf
ſeinem Delegiertentage in Eſſen ſcharf Stellung gegen
dieſe Steuerpläne. Herr Gieberts hielt das Referat.“

Eine Reſolution, die ſich gegen die Belaſtung des
Konſums ſcharf ausſpricht, und die eine Heranziehung
der beſitzendenden Klaſſen fördert, fand ſogar einſtimmige

Annahme. Herr Gieberts, Herr Wiedeburg und Herr
Becker, und wie die Renommierarbeiter der Zentrums
fraktion ſonſt noch heißen, kümmerten ſich um dieſe
Willensäußerung blutwenig. Sie ſtimmten gegen die
einzig richtige Beſitzſteuer die Erbſchaftsſteuer
und für die ſchwer auf dem Volke laſtenden indirekten
Steuern.

Das Gewerkvereinsblatt erklärt weiter zu dem
Thema: „Es tut uns aufrichtig leid um den Abgeord
neten Gieberts, daß er ſich durch ſeine Zugehörigkeit
zum Zentrum zum Verräter an den ſelbſt von ihm für
richtig erkannten ſteuerlichen Grundſätzen hat machen
laſſen müſſen. Wir machen kein Hehl daraus, daß wir
gerade für Gieberts, obgleich er unſer Gegner iſt, viel
Sympathie empfanden. Gieberts hätte gerade hierbei
der Arbeiterſache einen großen Dienſt erweiſen können,
wenn er das Zentrum dahin gebracht hätte, ſeinen
Standpunkt in der Steuerfrage zur Geltung zu
bringen. Wir zweifeln auch nicht daran, daß er den
Verſuch gemacht hat. Jm Zentrum hat aber wieder
einmal das agrariſche Element den Sieg davon ge
tragen. Es iſt ein Skandal, wie eine Partei, die ihre
Macht in der Hauptſache der katholiſchen Arbeiterſchaft
verdankt, in dieſer unerhörten Weiſe Schindluder ſpielt
mit den Intereſſen aller Arbeiter und damit auch der
katholiſchen Arbeiter Das durfte Gieberts nicht mit
machen Wenigſtens hätte er gegen das Zentrum
ſtimmen müſſen, wenn ihm nicht ſeine ÜUberzeugung,
die er auf dem Verbandstage der katholiſchen Arbeiter
vereine in Eſſen vertrat, dazu hätte bringen können,
aus der Zentrumspartei auszuſcheiden. Die Arbeiter
partei wird es nie verſtehen, wie ein Arbeiterführer
ſich ſo ſelbſt hat untreu werden können. Das Organ
der ſüddeutſchen katholiſchen Arbeitervereine Der
Arbeiter“ ſchrieb noch vor kurzem, daß derjenige, der
erbe, auch am beſten in der Lage ſei, auf den Alkar des

er und jener Gelegenheit



Vaterlandes ſeine Opfergaben zu legen. Das Junker
tum wollte es anders, und das Zentrum und chriſtliche
Gewerkſchaftsführer halfen mit, den junkerlichen Willen
durchzuführen.

Einſt wird der Tag kommen, da auch den Zentrums
arbeitern ob des Verhaltens ihrer Führer die Augen
übergehen werden. Das wird aber nicht vor Freude ſein.

Die Revolution in Perſien.

Uber die Uberrumpelung S herans am
Dienstag berichtet die „Köln. Ztg. vlgende Einzel-
heitere Sipahdar hielt die Truppen des Schahs bis

Lontag abend durch ein lebhaftes Feuergefecht feſt,
umging dann mit 400 Mann auf einem nächtlich en
Rikt ihre Stellung im Norden und drang von einer
Seite in Teheran ein, von der aus der Angriff nicht
erwartet worden war. Die Nationaliſten griffen die
Koſaken an. Zweimal wurden ſie durch heftiges
Gewehrfeuer und Schrapnells aus einem Geſchütz zu

rückgeſchlagen. Mehrere Gewehrgeſchoſſe
ſchlugen in die dem Gefechtsplatz naheliegende deutſche
Schule ein, richteten jedoch keinen Schaden an.
Die Verluſte der kämpfenden Parteien werden verheim
licht. Den ganzen Vormittag wurde andauernd ge
kämpft. Da die Nationaliſten zu einem allſeitigen
Angriff zu ſch wach waren, ſo mußten ſie die An
kunft der Bachtiaren abwarten, deren Führer
ſchon in der Stadt weilte, mittlerweile aber beſetzken
ſie die Häuſer reicher Anhänger des Schahs, von denen
ſie ein hohes Löſegeld erheben wollen ſie drohen, die
Häuſer zu plündern, wenn dieſes nicht bezahlt wird.
Die Poſtverbindung hat aufgehört. Die
Bevölkerung hält ſich in den Häuſern. An Lebens
mitteln fehlt es nicht, ſie ſind in dem von den
Nationaliſten beſetzten Bezirk zu kaufen.

Die Kämpfe in Teheran dauern weiter an und
werden durch das Hinzukommen guswärtigerper
ſiſcher Volksſtämme noch verſchärft. Wir
erhalten über die Straßenkämpfe folgende Draht
meldungen:

Köln, 14. Juli. Ein Telegramm der „Köln. Ztg.“
aus Teheran von 4 Uhr nachmittags meldet Koſaken
ſowie Freiwillige, die für den Schah kämpfen, haben weitere
Straßenzüge beſetzt. Nach Weſten und Süden gewinnen
ſte Boden, hauptſächlich durch ihre Geſchütze. Das Tele
graphenamt der indo- europäiſchen Kabelgefellſchaft,
in deſſen Nähe gekämpft wird, hat ſeine Fenſter mit Kiſten
voll Sand verrammelt. Zwei Linien der Geſellſchaft
ſind ſchon zerſtört. Die Nationaliſten, die die
Häuſer der bekannteſten Anhänger des Schahs plündern,
behandeln die ſonſtige Einwohnerſchaft als Freunde

Köln, 15. Juli. Die Köln. Ztg.“ meldet aus Tehe
ran vom 14. Juli, 6 Uhr 45 Minuten nachmittags Zwei
hundert Selachari ſind, von Sultan abad kommend,
in die Stadt ein gedrungen und greifen das Parla
ment an. Dort wird jetzt andauernd gekämpft. Von den
Hügeln nördlich Teherans feuern in längeren Zwiſchen
räumen Creuſotgeſchütze auf das Parlament. Die Frei
willigen des Schahs beginnen mit der Plünde-
rung von Häuſern der Armenier. Die fremden
Flaggen werden nicht mehr geachtet, mehrere
Häuſer von Europäern wurden gleichfals aus
geraubt. Die Nationaliſten planen einen entſcheidenden
Angriff. Heute nacht wollen ſie verſitchen, die Koſaken
kaſerne und das Haus Liachows in die Luft zu ſprengen.
Die deutſche Schule iſt in ernſter Gefahr. Gerücht
weiſe verlautet, es ſeien zweitauſend Bachtiaren vor
den Südtoren angekommen.

Teheran, 14. Juli. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Jm Laufe des Abends iſt im Kampfe kein
Stillſtand eingetreten. Die perſiſchen Koſaken ſetzten ihr
Geſchützfeuer unaufhörlich fort. Einige ihrer Ge
ſchoſſe trafen die Häuſer von Europäern in einer Straße in
der Nähe der britiſchen Geſandtſchaft, vermutlich, weil
Häuſer dieſer Straße von nationaliſtiſchen Schützen beſetzt
waren, die von den Dächern her feuerten. Die Truppen
des Schahs bombardierten von einer Stellung außerhalb
der Stadt das Parlamentsgebäude. Der engliſche und der
ruſſiſche Geſandte drangen heute in den Schah, ſich mit den
Nationaliſten zu verſtändigen; der Schah weigert ſich jedoch.
Es verlautet, daß gegen Sonnenuntergang ein Sekretär
der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſich bei dem Parlamentsge-
bäude einfand und Sipahdar und Sardar Aſſad im Namen
des Oberſten Liachow und ſeiner perſiſchen Koſaken Vor
ſchläge übermittelte, in denen zugleich Bürgſchaften für
ihre eventuelle Unterwerfung verlangt wurden. Die revo
lutionären Führer hätten geantwortet, ſobald die Offiziere
und die Koſaken ihren Vertretern ihre Waffen ausgeliefert
hätten, dürften ſie unbehindert ſich heimbegeben oder in
neutraler Eigenſchaft in den Kaſernen verbleiben. Den
Koſaken werde geſtattet ſein, unter der konſtitutionellen
Regierung zu dienen. Allen werde Sicherheit gewährleiſtet.

Teheran, 15. Juli. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus Es verlautet, daß Oberſt Liachow Befehl

gegeben habe, das Feuer ein zuſtellen. Die Koſaken
haben in den letzten Stunden nicht mehr ge
ſchoſſen. Das Gewehrfeuer zwiſchen den Leuten des
Schah und den Bachtiaren und das Geſchützfeuer der
Nationaliſten hat beinahe gänzlich aufgehört. Truppen
des Schah haben geſtern abend das Nordoſttor angegriffen,
ſind aber von den Nationaliſten mit ſchweren Verluſten
zurückgeſchlagen worden.

Teheran, 15. Juli. Heute abend traf die Meldung
ein, daß der Schah in den Waffenſtillſtand ein
willige und ſeine Truppen nach Saltanabad zurück
gegangen ſeien. Während des Schießens fielen auch einige
Kugeln in die ruſſiſche Geſandtſchaft, doch wurde niemand
verletzt.

Politische Cebersicht.
Frankreich. über eine Skandalaffäre bei

dem franzöſiſchen Nationalfeſt am Mittwoch wird
aus Toulon berichtet: Bei der dortigen Truppenſchau

rief General Bürnoſt einer Militärkapelle, als dieſe
wiederholt die Marſeillaiſe ſpielen wollte, zu: „Spielt
etwas anderes, dieſes Lied kennen wirſchon!“
Der Vorfall hat großes Aufſehen erregt und wird zweifel
los der Gegenſtand einer Unterſuchung werden. Die
Deputierkenkammer ſetzte am Donnerstag die Be
ratung der Interpellation über die allgemeine Politik
fort. Willm (Soz.), und nach ihm Jaurss unterzogen die
Tätigkeit der ausländiſchen Polizeibeamten in Frankreich
einer tadelnden Kritik. Jaurès wies auf die Angelegen
heit Landeſen- Harting hin, und führte aus, er ſehe in der
Flucht Hartings den Beweis dafür, daß die gegen dieſen
erhobenen Anſchuldigungen begründet ſeien. Die So
zialiſten verlangten von der Regierung, daß ſie entſchiedene
Maßregeln treffe, um einem ſolchen Zuſtande in Frankreich
ein Ende zu machen Clémenceau erwiderte, das ſei bereits
geſchehen. Bewegung auf vielen Bänken.) Jaurss ſagte
weiter, es gebe alſo in Frankreich keine ausländiſche Geheim
polizei mehr. Clémenceau machte ein bejahendes Zeichen
mit dem Kopfe, worauf Jaursès ſagte, die Sozialiſten
würden beantragen, daß das Haus ſein Einverſtändnis mit
dieſer Erklärung des Miniſterpräſidenten durch eine Ab
ſtimmung beſtätige.

Rußland
Däneinark ſowie die Prinzeſſinnen Dagomar und Thyra
ſind am Donnerstag nachmittag um 2/2 Uhr an Vord des
„Daneborg“ auf der Reede von Petersburg eingetroffen.
Sie wurden von dem Kaiſer und der Kaiſerin, der
Kaiſerin- Witwe und der Königin von Griechenland und
mehreren Großfürſten und Großfürſtinnen an Bord der
Jacht „Ariadne“ empfangen. Nach der Begrüßung kehrten
die Majeſtäten mit ihren hohen Gäſten nach Peterhof
zurück. Aus dem Moskauer Frauengefängnis
entflohen ſind in der Nacht zum Mittwoch zwölf wegen
politiſcher Vergehen verurteilte Frauen, eine Kriminal
verbrecherin und eine Aufſeherin.

England. Der engliſche Admiral Lord Charles
Beresford wies Mitkwoch abend in einer Rede, die er
bei einen Bankett der Handels kammer hielt, nach
drücklich auf die Notwendigkeit hin, ſchleunigſt weitere
Schiffbaugelegenheiten zu ſchaffen, da England zurzeit im
Jahr nur ſieben große Kriegsſchiffe mit entſprechender
Armierung, Deutſchland dagegen zehn fertigſtellen könne.

Von einem unliebſamen Vorfall an Bord des
Kreuzers „Sutley“, des Flaggſchiffes des Konteradmirals
Burney, der nach Abſchluß der Mannöver am Mittwoch in
Plymouth eingetroffen iſt, berichten Londoner Blätter.
Bei der Heimfahrt nach Plymouth wurde die Heizer
mannſchaſt zum Appell auf das Oberdeck befohlen Hierbei
weigerte ſich ein Teil; mehrere Mann wurden beſtraft.
Ein Unteroffizier wurde degradiert, anderen wurden die
Abzeichen genommen. Die Schiffspolizei ſoll bei Er
füllung ihrer Pflichten nachläſſig geweſen ſein. Der
engliſchen Marine iſt am Mittwoch das Unterſee

11“ verloren gegangen. Nach einer Mitteilung
der Admiralität war es der auf der Fahrt nach Hull befind
liche Dampfer „Eddyſtone“, der auf der Höhe von Cromer
mit dem Unterſeeboot „O 11“ zuſammenſtieß und dieſes zum
Sinken brachte Von der Beſatzung des Unterſeeboots wurden
drei Mann gerettet; dreizehn werden vermißt.
Das Unglück ereignete ſich nach ſpäteren Berichten in den
Morgenſtunden, 17 Seemeilen von Yarmouth entfernt in
der Nähe von Lowestoſt. „O 11“ war mit dem Boote

17* auf dem Wege nach Sheerneß. Das Kriegsſchiff
„Endymion“ iſt ſchleunigſt mit Rettungsapparaten und
Mannſchaften von Sheerneß nach der Unfallſtelle entſandt
worden. Auch das Boot O 17“ iſt ſchwer beſchädigt. aber
in Sicherheit. Leutnant Boodye und 12 Mann ſollen in
„0 11“ ertrunken ſein. „O 11“ gehört zu der Serie der
engliſchen Unterſeeboote, die im Jahre 1906 auf Stapel ge
legt wurden. Es iſt 49,1 Meter lang und hat ein De
placement von 318 Tonnen. 17 iſt noch neueren
Datums und erſt im vergangenen Jahr vom Stapel ge
laufen. Jm Verlaufe der Sitzung des engliſchen Unter
hauſes gab am Donnerstag der Staatsſekretär des
Außern Grey die letzten Nachrichten über die Lage in
Teheran bekannt und erklärte, daß mit Ausnahme eines
beſtimmt feſtgeſtellten Falles von Plünderung in einem
engliſchen Hauſe und unerheblicher Beſchädigungen weniger
Häuſer durch Gewehrfeuer ausländiſche Perſonen und deren
Eigentum, ſoweit dem engliſchen Geſandten bekannt, nicht
gelitten haben. Unter den Ausländern in Teheran
hätten vielfache Befürchtungen beſtanden doch ſei bis
ſetzt weder der engliſche noch der ruſſiſche Vertreter zu der
Auffaſſung gelangt, daß beſondere Schutzmaßregeln not
wendig ſeien. An die ruſſiſchen Truppen ſei ein Befehl
zum Vorrücken auf Teheran nicht ergangen, doch
würden bei Kaswin Truppen in Bereitſchaft gehalten.
Grey fügte hinzu, in Schiras ſei die Lage beſorgnis
erregend, es ſeien jedoch Vorkehrungen getroffen, in
Abuſchehr eine kleine engliſche Streitmacht bereit zu halten,
um nötigenfalls die Konſularwache in Schiras zum Schutze
des engliſchen Konſulats ſowie der Ausländer und ihres
Eigentums zu verſtärken. Die allgemeine Lage ſei voller
Unruhe und Ungewißheit. An welchem Orte auch inner
halb der engliſchen Jntereſſenſphäre Engländer und andere
Ausländer in Gefahr ſeien, werde England alles, was in
ſeinen Kräften ſtehe, tun, um ſie zu ſchützen.

Spanien. Erhebliches Aufſehen macht ein Artikel
des Marineoffiziers und konſervativen Senators ECar
ranza in der in Cadiz erſcheinenden „Dinaſtia“, worin er
die konſervative Regierung anklagt, durch den
Flottenbau an England, das ſich nach weiteren Operations
baſen im Atlantiſchen Ozean und Mittelländiſchen Meer
umſah, die Werften von Ferrol und Cartageng aus
geliefert zu haben, während die der Earraca (Cadiz) un
berückſichtigt geblieben ſei, weil dies England ſo gepaßt
habe, obwohl es aus ſtrategiſchen Gründen gerade im
ſpaniſchen Intereſſe gelegen hätte, eben hier die ganze See
macht zuſammenzuziehen. Dagegen habe England die
Not wendigkeit eines neuen Stützpunktes zwiſchen Ports
mouth und Gibraltar gefühlt und daher Ferrol gewählt,
ſowie eines weiteren zwiſchen Gibraltar und Malta und
darum auf Cartagena die Hand gelegt. Umgekehrt hätte
es das Entſtehen einer kräftigen Baſis in der Nähe von
Gibraltar in keiner Weiſe begünſtigen wollen, und darum
ſei Cadiz übergangen und vernachläſſigt worden. All das
ſeien ſchwere Fehler, die der Nation außerdem noch 190
Millionen koſteken und ihr dafür nur ein pgar Schiffe liefern
würden, die, wenn fertig, ſchon veraltet ſeien und von denen
anderer Staaten übertroffen werden würden. Dieſe Er
klärungen machen, wie geſagt, großes Aufſehen, und ver
geblich verſucht der Marineminiſter ihre Bedeutung ab
zuſchwächen.

Türkei. Eine türkiſche Maſchinengewehr
Abteilung wurde am Mittwoch nach Yemen

Der König und die Königin von

geſandt, wo neuerdings eine aufſtändiſche Bewegung aus
gebrochen iſt. Der türkiſche Finanzminiſter
DſchavidBei ſcheint ein ſehr energiſcher Reformer zu
ſein, der mit der bisherigen Lotterwirtſchaft im Finanz
weſen gründlich aufräumen will. Ob er es fertig bringen
wird, die verbummelten türkiſchen Beamten an regel
mäßiges und pünkliiches Arbeiten zu gewöhnen, muß erſt
die Zukunft lehren. Vorläufig iſt wenigſtens ſoviel
erreicht, daß die Regierung alle Bezüge der Beamten ſowie
den Sold der Armee pünktlich bezahlt. Das Vermögen
des geweſenen Sultans Abdul Hamid im Betrage von
1600000 Pfund iſt in der Ottomanbank hinterlegt und
wurde kürzlich auf den Namen des Finanz miniſteriums
überſchrieben.

Marokko. Aus Fez wird vom 11. Juli gemeldet:
Der Scheik Rbib, der Führer der aufſtändigen Beni
Mtirs, wurde gefangen genommen und nach Fez gebracht,
wo er die Baſtonnade erhielt. Es heißt, er ſei daran
geſtorben.

Abeſſtnien. Der kaiſerliche KonſulDr. Zintgraff, der als eine Art Privatkanzler
in den Dienſt des Kaiſers von Abeſſinien getreten
und für dieſe Zeit aus dem Verband des Auswärtigen Amt
ausgeſchieden iſt, iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Adis Adeba
gemeldet wird, in der Hauptſtadt des abeſſiniſchen Reiches
angekommen und vom Negus aufs herzlichſte
empfangen worden. Entgegen anderen Meldungen
wird ausdrücklich verſichert, daß der Negus weder ans
Sterben noch an einen Thronverzicht denkt. Er erfreut
ſich wieder leidlich guten Wohlſeins, dank der Pflege
des deutſchen Arztes Dr. Steinkühler. Der Be
herrſcher des chriſtlich afrikaniſchen Reiches wünſcht nichts
ſfehnlicher, als eine möglichſt eifrige Beteiligung deutſchen
Kapitals an der allgemeinen wirtſchaftlichen Erſchließung
Abeſſiniens. Deutſchen Unternehmungen bietet ſich unter
den denkbar günſtigſten Bedingungen ein großes und dank
bares Arbeitsfeld. Allerdings wird auch von maßgebender
Seite betont, daß der deutſche Einfluß nur dann Ausſicht
auf erſprießliches Wirken haben wird, wenn es gelingt, nur
dem reellen Kaufmann freie Bahn zu ſchaffen. Die deutſche
Regierung muß wegen der internationalen Eiferſüchteleien
in der abeſſiniſchen Frage Zurückhaltung üben. Es iſt
darum Sache der deutſchen Kaufmannſchaft, unſolide
Spekulanten fernzuhalten, um ſich das Vertrauen des
Negus dauernd zu ſichern.

Kdamerika. Der argentiniſche Miniſter des Außern
erhielt von dem Geſandten in La Paz ein Telegramm,
in dem dieſer anzeigt, daß er La Paz nicht verlaſſe, da die
bolivianiſche Regierung erklärt habe, daß ſie
Argentinien Genugtüuung geben werde. Dieſe Nachricht
hat in Buenos Aires allgemeine Befriedigung hervor
gerufen. Bolivia erklärt in einer Note an die argen
kiniſche Regierung, es bedauere tief die Zwiſchenfälle von
La Paz. Die Regierung habe ſich bemüht, ſie zu unter
drücken und beklage die Haltung der Preſſe. Die Ereigniſſe
würden ſich nicht wiederholen, da Bolivia von aufrichtiger
Achtung gegenüber Argentinien und dem Präſidenten von
Argentinfen erfüllt ſei. Die argentiniſche Regierung er
klärte, dieſe Note gebe ihr Genugtung.

De h l s i SeBerlin, 16. Juli. Der Kaiſer traf am Donners
tag vormittag im Automobil von Berlin aus in Dö
beritz ein und wohnte dem Scharſſchießen eines kriegs
ſtarken Bataillons des 1. Garderegiments zu Fuß bei.
Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten ſich am
Donnerstag zum Diner beim Fürſtenpaare Bülow
angeſagt. Der Kaiſer fährt vorausſichtlich bereits
Freitag nach Kiel.

(Fürſt Bülow) hat, wie die „Magdeb. Ztg.“
meldet, die Geſchäfte ſeinem Nachfolger übergeben,
ohne die Finanzgeſetze mit ſeiner Unterſchrift zu ver
ſehen. Dieſe Unterſchrift wird ſomit von Bethmann
Hollweg geleiſtet werden.

(Der Bundesrat) hat am Donnerstag dem
Entwurf eines Geſetzes über die zollwidrige Ver
wendung von Gerſte in der vom Reichstag an
genommenen Faſſung zugeſtimmt.

(Der bayeriſche Miniſterialrat) und
Kronrat im Staatsminiſterium der Finanzen, Georg
von Breunig, wurde zum Staatsrat in dieſem
Miniſterium ernannt.

(Marineperſonalien) Vizeadmiral
Schmidt iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs
mit der geſetzlichen Penſion und unter Verleihung des
Charakters als Admiral zur Dispoſition geſtellt und
Kapitän zur See v. Dombrowski, Direktor der
Marinegakademie, zum Konteradmiralbefördert
worden.
h

Die Luftſchiffahrt,
Von der Luftſchiffahrts Ausſtellung

in Frankfurt a. M.
Eine auf der Luftſchiffahrtsausſtellung ſtattgehabte

Vorbeſprechung zwiſchen Oberbürgermeiſter Adickes,
Direktor Co s mann und dem jungen Grafen
Zeppelin, die das Projekt eines Luftſchiffhafens in
Frankfurt a. M. betraf, hat ſich zu einem dahin zielenden
Antrag verdichtet, den der Magiſtrat der Stadtverordneten
verſammlung demnächſt vorlegen will. Oberbürgermeiſter
Adickes ſoll der ZeppelinLuftſchiffbaugeſellſchaft ein großes
Gelände bei dem Vorort Schwanheim gegenüber der
Waſſerſtoffgasanlage der chemiſchen Fabrik Griesheim
Elektron in ſichere Ausſicht geſtellt haben. Gleichzeitig be
ſtätigt ſich, daß die Luftſchiffſtation in Luzern ge
ſcheitert iſt, nachdem der Kanton Luzern bei dem Bundes
rat die Befürchtung geltend gemacht hat, der Fremden
verkehr könne dadurch eine Einbuße erleiden.

Zeppelinbund
nennt ſich eine freie Vereinigung, die vor einigen Tagen in
Stuttgart ins Leben getreten iſt. Der Zweck des neuen
Unternehmens iſt: Errichtung eines ZeppelinMuſeums,
Förderung des Luftſchiffweſens und Erforſchung des Luft
meeres, insbeſondere zunächſt Förderung des Zeppelin
Hergeſellſchen NordpolUnternehmens, Herausgabe eines
ZeppelinJahrbuches, in dem über die jährlichen Fort
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ſchritte auf dem Geſamtgebiete des Luftſchiffweſens von
hervorragenden Autoritäten berichtet werden ſoll. Mit
glied des Zeppelinbundes zu werden, iſt jedermann, ohne
Unterſchied des Standes oder Alters ohne weiteres möglich,
gegen Zahlung des Jahresbeitrags von nur 5 Mk, oder
auf Lebenszeit durch einmalige Leiſtung eines Pauſchal
betrags, oder durch freiwillige größere Stiftungen. Alle
Mitglieder erhalten koſtenlos die Bundeszeitſchrift und
456 Buchveröffentkichungen, ferner eine Mitgliedskarte
und die Satzungen. Anmeldungen werden durch alle
Buchhandlungen und Zeitungsexpeditionen, ſowie von der
Geſchäftsſtelle des Zeppelinbundes: Stuttgart, Sonnenberg
ſtraße 9 entgegengenommen.

Aufſtiege des Zeppelin 1 in Metz.
An dem Aufſtiege des „Zeppelin I am Mittwoch abend

nahmen Teil außer der Beſatzung des Schiffes der
kommandierende General des 16. Armeekorps General
von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant Pehel und
der Chef des Generalſtabes des 16. Armeekorps Oberſt
von Falkenhayn. Die kurze Dauer der Fahrt erklärt ſich
daraus, daß das Luftſchiff noch vor Anbruch der Dunkel
heit in die Halle gebracht werden ſollte. Die Fahrt erfüllte
ſelbſt alle Erwartungen, auch die Landung vollzog ſich
glatt. Donnerstag früh 7 Uhr fanden abermals
Aufſtiege ſtatt. Jn der vorderen Gondel befand ſich
außer dem Hauptmann George auch der Generalinſpektor
der Verkehrstruppen, Generalleutnant Frhr. v. Lyncker.
Nach kurzen Fahrten landete das Luftſchiff wieder.

Die Lenkballons beider Truppenſchau von
Longchamp. Bei der großen Revue, die aus Anlaß des
franzöſiſchen Nationalfeſtes am 14. d. M. auf der Ebene
von Longchamp bei Paris abgehalten wurde, ſind auch,
wie ſchon geſtern kurz erwähnt, die franzöſiſchen Militär
ballons in Tätigkeit getreten. Die intereſſanten Manöver
der Lenkballons „Ville de Nancy“ und „République
während des Truppenvorbeimarſches erregten das Wohl
gefallen des Publikums beſonders in dem Augenblicke, als
die „Ville de Nancy“ elegant über die „République hin
wegſegelte. Beide Luftſchiffe hielten dann zum Salut links
und rechts von der Präſidententribüne und entſchwanden,
ihre Fahrt nach verſchiedenen Richtungen fortſetzend, den
Blicken. Völlige Windſtille begünſtigte dieſe Manöver.

Vermischtes.
(Der Kaiſer im Roſengarten.) Der Kaiſer

berührte auf ſeinem Nachmittagsſpazierritt durch den
Tiergarten auch das neue Roſarium. Er begrüßte
hierbei den Tiergartendirektor mit den Worten: „Sie
haben ja hier das reine Paradies geſchaffen“, und
drückte wiederholt ſeine Anerkennung über die neue gärt
neriſche Schöpfung aus. Der Kaiſer ordnete an, die Statue

Anzeigen.

ſeiner Gemahlin unverzüglich im Garten aufzuſtellen und
darnach die Anlagen dem Publikum zu öffnen.

*GSchnee in Südfrankreich.) Jn Montpellier,
Toulouſe und Bordeaux traten bei eiſigen Stürmen heftige
Schneegeſtöber ein, die über eine Stunde lang anhielten.

Gochwaſſer in Bayern.) Die Flüſſe bei Paſſau
ſteigen noch fortwährend. Am wildeſten iſt der Jnn, er
überflutet von der Brücke bis zur Stadtſpitze den ganzen
Kai; auch das Schienengeleiſe an der Donau ſteht unter
Waſſer. Die Bewohner rechts der Donau und links der
Jll haben ihre Wohnungen räumen müſſen.

(Hie Exploſion in Birkenwerdery) bei Berlin,
von der wir bereits berichteten, hat leider ein zweites
Menſchenleben gefordert. Mittwoch nacht ſtarb der
2 jährige Sohn des Buchhalters Hohmann im Hedwig
krankenhaus, wohin man ihn mit Fräulein Krakau nach
der Kataſtrophe gebracht hatte. Jm Befinden des ſchwer
verletzten Fräuleins war zwar eine geringe Beſſerung zu
verzeichnen, doch gibt der Zuſtand noch immer zu ernſteſten
Beſorgniſſen Anlaß.

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich in Fürth ein
Unteroffizier vom 21. bayriſchen Infanterie Regiment
erſchoſſen, nachdem er einen Soldaten ſchwer be
ſchimpft hatte und deshalb anzeigt worden war.

(Ein Berliner in der Oſtſee ertrunken.)
Seinen Tod in den Fluten der Oſtſee gefunden, hat der
40jährige Kaufmann Otto Pauli, Prokuriſt eines Bau
geſchäfts in Berlin, der ſeit einigen Tagen in Bad Reſt bei
Köslin zur Erholung weilte. Er war bei ungünſtiger See
zu weit hinausgeſchwommen und hatte nicht mehr die
Kraft, den Stand zu erreichen. Zwar verſuchten einige
Badegäſte, ihm Hilfe zu bringen, doch war es zu ſpät; der
waghalſige Schwimmer ſank vor ihren Augen in die Tiefe
und ertrank.

Garon Albert Rothſchild) in Wien hat
anläßlich des Ablebens ſeines Sohnes Oskar für die
Armen Wiens und für die iſraelitiſche Kultusgemeinde je
10000 Kronen zur Verteilung in der Sterbewoche geſtiftet.
Außerdem bekommt der Unterſtützungsverein der Studenten
100000 Kronen und weitere 100000 Kronen werden für
eine mathematiſch aſtronomiſche Stiftung verwendet, weil
der Verſtorbene Vorliebe für dieſe Wiſſenſchaften zeigte

(Doppelſelbſtmord eines Liebespaagares.)
Jm Spandauer Stadtwald wurden Donnerstag früh die
Leichen des 19 jährigen Drogiſten Willy Loh aus der
Wullenweberſtraße 12 und des 16 jährigen Dienſtmädchens
Martha Bock aus der Lüneburger Straße 3 aufgefunden.
Beide hatten ſich mit Sublimat ver giftet. Das Motiv
der Tat iſt Liebeskummer.

Der räuberiſche überfall auf die Witwe
Reſchke in der Körnerſtraße in Berlin) hat
möglicherweiſe durch eine bei der Berliner Kriminalpolizei
eingegangene ſchriftliche Anzeige eine teilweiſe Aufklärung
gefunden. Bekanntlich kommt als Täter ein junger
Mann in Betracht, der ſich bei Frau Reſchke unter dem
Namen Karl Wirkler eingemietet und am 7. Mai früh die zu Boden

Mann.

Frau überfallen und ſchwer verletzt hatte. Jetzt traf nun
dem Berl. Lokalanz.“ zufolge, eine Anzeige ein, daß ſich
am 31. Mal ein Mann von etwa 26 Jahren in Havre mit
dem Dampfer „Sizilia“ nach Quebec eingeſchifft habe, der
ſich in die Schiffspapiere als Handlungsgehilfe Karl
Winkler eintrug. Die Spuren des flüchtig gewordenen
Attentäters führten bekanntlich nach Frankreich. Die
Berliner Kriminalpolizei hat ſich daher an das Konſulat
in Quebec gewandt, um über Winkler näheres zu erfahren

(Unter ſchwerem Verdacht) Eine Totſchlags
affäre, die noch der Aufklärung bedarf, beſchäftigte die
Polizei in Friedrichshagen bei Berlin. Zwiſchen zwei
Kutſchern eines Omnibusunternehmens kam es Mittwoch
nachmittag wegen Fütterdifferenzen zu einem Streit, der
in Tätlichkeiten ausartete. Wenige Stunden ſpäter ſtarb
nun einer der Kutſcher unvermütet, nachdem er vorher über
heftige Schmerzen im Rücken geklagt hatte. Unter
dem dringenden Verdachte, den Tod verurſacht zu haben,
wurde ſein Widerſacher verhaftet.

Gereitelte Entführung.) Als der italieniſche
Deputierte Domato mit ſeiner Tochter in Palermo in einer
Droſchke vom Hafen nach der Stadt fuhr, raſte ein mit
vier Männern beſetztes Automobil auf die
Droſchke los und ſtürzte ſte um, die Jnſaſſen des Kraft
wagens ſprangen heraus und verſuchten, die Tochter
mit Gewalt in das Automobil zu zerren. Das
Mädchen warf ſich auf den Boden, der Vater verteidigte es,
bis Poliziſten herbeieilten. Der Entführer iſt ein Student,

der früher mit der Dame verlobt war. Er entfloh
mit ſeinen Helfershelfern.

Die Entdeckung einer altheidniſchen Be
gräbnisſtätte) auf dem königlichen Amtsgut Obitſch
im Kreiſe Glogau wird gemeldet. Man war dort beim
Ackern auf die Grabſtätte geſtoßen und förderte bei weiterem
Nachgraben eine Unmenge von Urnen mit Schmuckgegen
ſtänden aus Bronze und verkohlten Knochenreſten zutage

(Nach Unterſchlagung von 10000 Mk. ge
flüchtet) iſt aus Guhrau in Schleſien der 24 Jahre alte
Lageriſt Anton Marzan. Er ſollte Geldbriefe, die den
obengenannten Betrag enthielten, im Auftrage der Firma,
bei der er angeſtellt war, zur Poſt tragen, iſt aber alsbald
auf den Bahnhof gegangen und davongefahren. Er iſt
kaum mittelgroß und unterſetzt, hat gelbliche Geſichtsfarbe
und einen engliſch geſchnittenen, dunklen Bart. Er trug
einen goldenen Kneffer.

Ein verhängnisvoller Scherz.) Ein tragiſcher
Vorfall, der dem Leichtſinn eines Vaters zuzuſchreiben iſt,
Hat ſich im Dorfe Diſſen in der Lauſitz ereignet. Dort ließ
ſich der Koſſät Burchart von ſeinem ſieben Jahre alten
Knaben das Teſching holen, um die Vögel aus dem Garten
zu verjagen. Als der Knabe mit dem Gewehr aus der
Wohnung trat, rief ihm der Vater ſcherzend zu: „Na, zeige
mal, wie gut du zielen kannſt!“ Das Kind drückte ab, ein
Schuß krachte, und der Vater ſtürzte, in die Bruſt geſchoſſen,

Er liegt hoffnungslos darnieder.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 18. Juli

(G. nach Trinitatis) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für das

Diakoniſſenmutterhaus in Cracau.)
Dom. Vorm. 210 Uhr: Paſtor Werther.

(Gemeinſchaftlicher Gottesdienſt für Ge
meinde und Militär

Stadt. Vorm. V28 Uhr Paſtor Werther.
Vorm. 210 Uhr Diakonus Schollmeyer.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Niehus aus Burgliebenau.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Abends “/28 Uhr: Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergan. Vorm. 8 Uhr.

Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.
Aal

Die glückliche Geburt eines

Os5har Dmwermann I. Frau

Frida geb. Wipperfürth.

unteren Mädchens
zeigen hocherfreut an

S

S

S
S

S
2
S
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Geſtern morgen verſchied plötzlich
und unerwartet mein innigſtgeliebter
Mann, unſer treuſorgender Vater,
mein lieber Bruder und guter
Schwager, der Ober-Poſtaſſiſtent

Herr Gustav Götze
zu Jlmenau in Thüringen.
zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Auguste Götze geb. Heſſe

nebſt Angehörigen.

Dies

Einige Wohnungen
in der Clobigkauerſtraße 30 zum Preiſe
von 320--440 Mk. jährlich zum 1. Oktober
zu vermieten.

Bruno Hoffmannm, Baugeſchäft,
oder näheres Clobigkauerſtraße 30, Hinter

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
unvergeßlichen Vaters

F. Kretschmar
können wir es nicht unterlaſſen, unſeren
herzlichen Dank auszuſprechen. Dank Herrn
Paſtor Bürger für die zu Herzen gehende
Grabrede. Dank auch dem Kriegerverein
zu Frankleben für das letzte Geleit und
die geſtellte Trauermuſik, ſowie Herrn
Lehrer Kunze mit ſeiner lieben Schuljugend
für den erhebenden Geſang, und noch be
ſonders innigen Dank für den reichen
Blumenſchmuck und das letzte Geleit zum
Grabe.

Merſeburg, Frankleben, den 15. Juli 1909.
Die trauernden Geſchwiſter.

Zwanecvergtelgerung,
Sonnabend den T. d. M

Vormittags 10 Vhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

1 gr. Regal, 1 eich. Ladentiſch
und 1000 Stück Zigarren.
Merſeburg, den 16. Juli 1909.

Tauchniätz, Gerichtsvollzieher.

Obstverpachtung.
Der diesjährige reichliche Obſtanhang

der Gemeinde Röſſen ſoll
Sonnabend den 24. Juli,

nachmittags 4 Uhr,
meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet
werden.

Sammelplatz im Gaſthauſe dortſelbſt.
Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand.

Eine Wohnung
von 4 Zinmern nebſt Zubehör, Gasanlage,
Waſſerklöſett zum 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Markt 26.Junge Leute ſuchen zum T Oktober
Wohnung zum Preiſe bis 200 Mark. Off.
unter B. 50 an die Exped. d. Bl.
Gutenbergſtraße 6, part.

iſt eine größere Wohnung mit Badeein
richtung, Gasleitung und Garten (5 Räume)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Entenplan 4.

Eine mitklere Wohnung
verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr. 5.

S. agehaus. zit vermieten Oberaltenburg 14.

Wolhenmarlt.
Die Gemeindevertretung in Ammendorf

hat die Einrichtung eines Wochenmarktes
vom Anfang des Monats Auguſt ab be
ſchloſſen und ſtellt zu dem Zwecke den
Schillerplatz zwiſchen Elſter- und Wörm
litzerſtraße zur Verfügung.

Das zur Erhebung gelangende Markt
ſtandsgeld iſt ſehr gering bemeſſen und
wird der Tarif nach erfolgter Genehmigung
veröffentlicht werden.

Der Markt findet am Mittwoch und
Sonnabend jeder Woche, beginnend morgens
um 6 Uhr, ſtatt. Die Stände müſſen bis
1 Uhr mittags wieder geräumt ſein.

Die Stände werden nur unter der Be
dingung abgegeben, daß ſie bis 1 Uhr
mittags geräumt ſind, jeder an ſeinem
Stande ein Schild anbringt, auf welchem
in deutlich lesbarer Schrift und mit aus
geſchriebenem Vornamen der Geſchäfts
inhaber vermerkt iſt und beim Verkaufe der
Waren keine Hohlmaße verwendet werden.
Der Verkauf muß nach Gewicht erfolgen
und zwar nach den Gründſätzen, wie ſie in
Halle Anwendung finden. Jeder Verſtoß
gegen dieſe Beſtimmungen berechtigt die
Gemeindeverwaltung die in Frage
kommenden Stände ſofort räumen zu laſſen.

Der erſte Markttag findet am 4. Auguſt
tatt.

Geſchäftsleute, welche die in Frage
kommenden Wochenmarktartikel führen,
werden erſucht, den Markt gut zu be
ſchicken, die hieſige Bürgerſchaft aber wird
gebeten und eingeladen, von der Einrichtung
fleißig Gebrauch zu machen.

Ammendorf, den 15. Juli 1909.
Der Gemeindevorſteher.

Kürſten, Bürgermeiſter a. D.

Freundliche Wohnung
von 5 Zimmern nebſt Zubehör zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

1. tage
5 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39.
Eta G zum 1. Oktober d. J. zue 9 vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 11-12 Uhr
vorm., 3--5 Uhr nachm.

Weißenfelſerſtraße 20.

Anſtändige Leute mit einem Kinde
ſitchen Wohnung im Preiſe von 50—60
Taler zum 1. Oktober. Offerten unter
S M 100 an die Exped. d. Bl.

Kleines Vaxervgut,

38 Morgen in beſtem kulturfähigem Zu
ſtande mit vollerErnte, totem und lebendem
Jnventar, ſofort zu verkaufen. Es können
auch noch 17 Morgen Pachtfeld mit über
nommen werden. Zu erfragen bei Kauf
mann Brendel Agenten verbeten.

Gehrauchtes Fahrrad
zit kaufen geſucht. Offerten unter I M 10
an die Exped. d. Bl.
Leere Nl und Petroleum Vortels

kaufen Web. Rode Nachf.
e

liegen zum Verkauf bei
W. Brandt, Oberclobicau.

Billige Aschenkübel
(ſofort lieferbar)

H. Bode Nachfl.

Ruoßfleiſch,
prima Ware, ſtets friſch,

empfiebht Arthur Hoffmann,
Rofßſchlächterei, Sixtiberg 2.

RVoßfleiſrh!
prima Ware, ff. Wurſt

empfiehlt
F. Möbius, Koßſchlächterei,

Telephon 349. Olgrube 5.

Knapendorf.
Sonntag den 18. d. M., von nach

mittags 3 Uhr ab,

ohannisbier,
wozu freundlichſt einladen

Die Jugend. Yohmann, Gaſtwirt.

2 Arbeiterſolide und kräftig finden dauernde Be
ſchäftigung.

MHeh. Bocdle Naehf,
kin fleisgiges Sauberes Mädchen

nicht unter 18 Jahren wird geſucht. Zu
erfragen Gaſthof Stadt Leipzig.

Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. Photographie Ruxel. Arme See



MWasch- Anzüge Wasch Joppen, Vasch Rosen,

Lüstre-Jacketts, Loden- Joppen
für Herren, Burschen und Knaben, jede Grösse und Fasson Vorrätig.

War

Sjegers Auxilin Jabletten.

Depot Kol p. Dom
Apotheke. S

Bntzückend
a

roſig zart und blendendweiß wird die Haut
nach kurz. Gebrauch der allein echten

Lilienmilchſeife „Südſtern'

(von vielen Arzten u. Prof. empfohlen)
50 Pf. pr. Stck.

Stadt Apotheke, Dom Albotheke uns Frz
Wirth, Seifenfabrik.

Bauschule Greussen.
nieKürz. Studium.

Jmmer und immer wieder braucht man
bei ESchuppen, Haaranusfall, Kahl
köpfigkeit das natürlichſte, billigſte,
überall eingeſührte Hagrwaſſer

Vendelſteiner Hüusners

VrenneſſelSpiritus

a Fl. 75 Pf. 1,50 und 3, Mk.
allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“
S AlpinaSeiſe a M. 0,50, Alping.
S Milch a 1,50. BrenneſſelHaaröl
Ge Mk. 0,50, Pomade Alpen
S blumenſommerſproſſenCreme
Rachahmung. ſind ſchleunigſt zurückzuweiſen
In Apotheken, Drogerien u. Parfümerien

Neueste Singer-
Nähmaschine Keeneé

mit Verrlegel-Apparat, auch rück
u. vorwärisnähend. Konkurrene-
los. Die hocharmige Singer-
Nahmaschine Krone Verrlegelt
zugleich ſede Naht, das Genaähte
Lahn nioht aufgehen, stickt und
stopft. Seit 30 Jahren Lieferant
on Post- preußischen Staats- und

Reichseisenbahnbeamten, Lehrer-, Militär-, Krieger
Vereinen, versendet die neueste deutsche hocharmigt
Singer Naähmaschine Krone mit hygienischer Fussruht
für alle Arten Sohneiderel, für 40, 45, 48, 50 Mk
4wöchentiiche Probezeit 5 Jahre Garantie. Jubiläums.
Katalog, Anerkennungen gratis. Mitaria-Zoller-
Rader, elegante schöne Bauart, beliebteste Marken
etabil, leichtlaufend, von 60 M. an. Neueste Patent
PWaschmaschine, Roſlmasehlne mit Platte billigst.

Die weſthekannte Nahmasehinen- und Fahrrad-
Berlin N. 24,Grossſürma M. Jgcobsohn, nen e

Mit dem von Ihnen bezogenen VahrradAnitarſa i bin ich sehr zufrieden und werde
Pemüht sein, Sie welter zu empfehlen.

Lissa, 22. 4. 07. Soheolz, Telographist

Daspig-
Sonntag den 18. Juli, von nachmittags

3 Ubr ab,
Dänzchen und Preisſchießen.

Abends
Theater und Ball,

erſteres ausgeführt vom Geſellſchafts Verein
„Euterpe aus Merſeburg.

Es ladet freundlichſt ein
Gustav Schröter, Gaſtwirt.

brösste Juswanl, biſſſgste Preise

Stanb

13.

Dienstag den 20. Juli.

Letates Gastspiel von
Anfang 8/4 Uhr.

ersts Heroine des Leipziger Stadttheaters

Meeres u, der Iebe Wellen
Drama in 5 Akten von Grillparzer.

Mit aufgehobenem Abonnement!
Der Vorderkauf beginnt Sonnabend den 17. Jmi.

Gaſtſpielpreiſe.

Sparkaſſe
in Merſeburg.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen, von der
Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe (S 5) vom 29, Jun/i22. Juli 1900 beginnt

e n rer in n e d d e vei r v a S unage nach der Einzahlung und en mit dem Tage für erntet e e evor der Nnazahlng, e wir en aufmerkſam e
Merſeburg, den 5. Juli 1909.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Willy

Groß Kayngn.
Sonntag den 18. Juli, von nachmittags

3 Uhr an,
Schauturnen,

abends Ball,
wozu freundlichſt einladet

Turnverein Germenia“

KRunstedt.
Sonntag den 18. Juli, von nachmittags

31/2 Uhr ab,
Awgencdball,

wozu freundlichſt einladen
Die Jugend S. Ronneburg.

Göhlitzſch.
Sonntag den 18. Juli

Kirſchfeſt.
Von nachmittag 3 Uhr an

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Karl Brenmer, Gaſtwirt.

kineklöttanctalt
o noch nicht mit unserer Patent-Unlversal-

Iättmaschine plIättet, verlange Lostenlos Offerte,
7 Forster Wuschereimaschinen fabrik

Rumseeoh S Hammoer, Ferst (Lausitz)

Dmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Schmerzieses Zahnziehen. Mässige Preise.

Muder,
e

Mersebarg, Markt I9.
Gegenüber dem Ratskeller.

Sonntag den 18. d. M. ladet zur

allesfreundlichſt ein E. Kunth
Etabliſſement

kunbenpure.
Täglich die hier beliebte

Stern- Kompagnie
mit verstärktem Personal
u. ſtets neuem wechſelndem Programm.

Aktuell, hochkomiſch, dezent.

wird angenommen

ubMäntel. GummiMäntel.
Mitglied des Rabait-Sparvereins.

Telephon 289.

Peſchoſrone
Täglich von abends 8 Uhr ab

heitere Unterhaltungs- Konzerte der

Oberlauſthzer
Bauern- Kapelle

Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraße 22.
Heute Sonnabeud

Schlachtefeſt.
F. Sommewv, gr. Ritterſtraße 1.

Erntearbeſt
Gokthardtitr 44.

Cellhte Anlegerin
für Schnellpreſſe geſucht.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.
Junges fleißiges Mädchen zur

Aufwartung

Junges zuverläſſiges Mädchen
1. Auguſt als

Aufwartung
gr. Ritterſtraßze 15 I.

zum

geſucht

TwvolTheuter.
Direktion Hans Nlus aus.

Sonnabend den 17. Juli. Anfang 8 a Uhr.

Halbe Preiſe!
Marianne

gin Wein aus dem Voike.
Gemälde aus dem Volksleben in 5 Akten

von Manfred.
Jn Szene geſeht vom Regiſſeur Winolt.

Perſonen:Zimmergeſellen e rnBertrand
Remy

S Theobald von Buſſières
S Appiani

Ein Arzt
BerlinguetGrosmenu Bauern

Ein Krankenwärter
Sophie von Buſſières
Marianne, Bertrands Frau
Catharine, ihre Großmütter
Margarete, ihre Freundin
Charlotte, Kammermädchen E. Roland.

Ort der Handlung Paris.
Preiſe der Plätze

Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe
e Sperrſiß 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pg.

Dleters Restauratlor,
Sonnabend abend Salzknochen
retsenmers Restauratſon

Sonnabend Salzknochen.

Kaſſenöffnung 75 Uhr, Anfang s Uhr.
Sonntag den 18. Juli, Anfang 8 a Uhr.

Zwillingsſchweſter.
Luſtſpiel in Akten von Fulda.

Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Hierzu eine Veilage.



GBeilagr
Fortſchritte des Hanſa nes

„Die einzige Möglichkeit zur gemeinſamen Abwehr
feindlicher Angriffe und Ubergriffe, die einzige Mög
lichkeit zur Hebung des wirtſchaftlichen und politiſchen
Einfluſſes des erwerbstätigen Bürgerſtandes, die
einzige Möglichkeit zur Bekämpfung der einſeitigen
reaktionären Politik bietet der HanſaBund.“ Dieſe
Erkenntnis gelangte erſt vor wenigen Tagen in einem
Organ des gewerblichen Mittelſtandes zum Ausdruck
Sie bricht ſich mehr und mehr Bahn in den Kreiſen
von Handwerk und Kleingewerbe. Allge
mein kommt die Uberzeugung zum Ausdruck, daß nur

Einigkeit und ein feſter Zuſammenſchluß des geſamten
werktätigen Volkes ohne Unterſchied des Standes und
der Parkei die Intereſſen von Gewerbe, Handel und
Induſtrie zu fördern und gegen maßloſe und ein
ſeitige Belaſtungen und Schädigungen wirkſam zu
ſchützen vermögen. Wenn jeder erſt „abwarten“
würde, ehe er ſeinen Beitrikt erklärt, könnte der
HanſaBund nie zu der Macht werden, die er
werden muß.

Ein angeſehener Handwerksmeiſter in
Mecklenburg ſchreibt der Leitung des Hanſa
Bundes u. a.: „Nur eines iſt zu bedauern, daß die
Gründung des HanſaBundes nicht bereits früher er
folgte. Sicher wäre manches Unheil und viele Be
laſtungen, welche heute auf unſerem kommerziellen und

wirtſchaftlichen Leben ruhen, dadurch abgewendet
worden, und wir befänden uns heute im Wettbewerb
der Völker zur Erringung einer guten Poſition im
Welthandel in einer weit günſtigeren Lage, als es
jetzt leider der Fall iſt. Durch gemeinſchaftliches
Zuſammenarbeiten aller drei Berufsſtände, Gewerbe,
Handel und IJnduſtrie, durch wirkliches poſitives
Handeln zum Schutze unſerer nationalen Arbeit und
zum Segen unſeres Volkes iſt es jedoch noch nicht zu
ſpät, um manches Schwere abwenden und manches
Gute noch erringen zu können, und von dieſem Ge
danken aus kann der HanſaBund bei rühriger Tätig
keit angeſichts einer außerordentlich für ſich günſtigen
Lage unendlich viel Segensreiches ſchaffen und ein
Schutzhorſt wahrhaft national geſinnter Männer aus
allen Kreiſen unſeres Volkes werden.“

In der „Württembergiſchen Zeitung“ tritt in einem
längeren parteipolitiſchen Artikel ebenfalls ein Hand
werksmeiſter, Herr Otto Vötter, der erſte
Vorſitzende des Verbandes Deutſcher Klempner und
Jnſtallateurgnnungen, für die Sache des Hanſa
Bundes ein. Ferner ſchreibt der Obermeiſter
einer rheiniſchen Innung an die Leitung des
HanſaBundes: „Nie in meinem Leben habe ich etwas
willkommener geheißen als die Begründung dieſes
HanſaBundes. Ich hatte bei der erſten Nachricht
das Gefühl, daß der deutſche Michel endlich aus dem
Schlaf erwache. Er hat ſchon viel zu lange ge
ſchlafen, was die Zeit verdorben, kann die erſte Zu
kunft nicht wieder gut machen.

Die meiſten Fleiſcherinnungen von Berlin
und Umgebung haben ſich nunmehr dem Hanſa
Bunde angeſchloſſen. Neuerdings traten auch
die Bäckerinnungen Bielefeld und die Fleiſcherinnung
von Siegen dem HanſaBunde bei. Von größeren
wirtſchaftlichen Vereinen, die in letzter Zeit für die
Sache des HanſaBundes eintraten, ſeien hervor
gehoben der Verband deutſcher Schirmfabrikanten,
die Vereinigung der Schirmgroßfabrikanten, der Ver
band deutſcher Poſamentier-gnnungen und aller
ſelbſtändigen Poſamentiere Deutſchlands, der Bergiſche
Fabrikanten Verein, Remſcheid u. a. Weitere Orts
gruppen des Hanſa Bundes ſind in Poſen, Würzburg,
Danzig, Lübeck, Chemnitz, Ludwigsburg und Netzingen
gebildet worden.

Deutschland.
Kaiſer Wilhelm und der Prinzregent

von Bayern.) Zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer
und dem Prinzregenten hat ein Austauſch folgender
Telegramme ſtattgefunden. Das Telegramm des
Kaiſers lautet:

Eurer Königlichen Hoheit geſtatte ich mir mitzu
teilen, daß der Reichskanzler Fürſt von Bülow zu
meinem lebhaften Bedauern erneut um ſeine Ent
laſſung eingekommen iſt. Jch habe ſeinem Wunſche
entſprochen und den Staatsſekretär des Innern
Staatsminiſter Dr. v. Bethmann Hollweg zu ſeinem
Nachfolger ernannt. Wilhelm.

Der Prinzregent antwortete:
Eurer Majeſtät danke ich herzlich für die gütige

Mitteilung über den Rücktritt des Fürſten v. Bülow
und die Ernennung ſeines Nachfolgers. Auch ich
bedaure das Ausſcheiden des Fürſten aus ſeinem
Amte lebhaft und begleite die Wahl des neuen Kanzlers
mit den beſten Wünſchen für das Wohl des Reiches.
Luitpold.
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Sonnabend den 17. Juli 1909

(Der Freiſinnige Verein in Mann
heim) nahm zur Frage der Fuſion der freiſinnigen
Parteien eine Reſolution an, in der es heißt: „Die
heutige Mitgliederverſammlung des Freiſinnigen Ver
eins Mannheim kommt zu dem einſtimmigen Beſchluß,
die Einigungsbeſtrebungen der linksliberalen Parteien
aufs wärmſte zu unterſtützen. Sie erwartet von
der nächſten Landesverſammlung der freiſinnigen
Volkspartei Badens eine weitere kräftige Förderung
dieſer Beſtrebungen.)

(Es wird einkaſſiert.) Der ſchwarzblaue
Block glaubt im Reichstage ſeine Pflicht getan zu
haben. Die Herren Graf Weſtarp und die Leuchte
von Biberach, Herr Erzberger, ſind in die Sommer
friſche gegangen. Sie ſind zufrieden damit, das
Steuerbukett auf dem Papier fixiert zu haben. Das
Weitere überlaſſen ſie freundlichſt den „Verbündeten
Regierten“. Mögen die Intereſſentenkreiſe ſich ihrer
Haut ſelber wehren, für die Herren Geſetzesmacher iſt
die Reichsfinanzreform erledigt. Da die neuen
Steuern ſchon in den nächſten Wochen in Kraft treten,
ſind natürlich die betroffenen Kreiſe allerorten bereits
in Bewegung. Denn jetzt wird einkaſſiert. Die
Rechnung, die der Reichstag aufgeſtellt hat, muß er
füllt werden. Zuerſt tritt die Brauſteuer in
Kraft, und die Gaſtwirtsverbände nehmen nun dazu
Stellung. Jn Stettin trat der Vorſtand der
pommerſchen Zone des deutſchen Gaſtwirtsverbandes
zuſammen, um über die notwendigen Schritte zu be
raten. Man einigte ſich auf eine Reſolution, in der
es u. a. heißt: „Jn der Erwägung, daß durch das von
der konſervativ klerikalen Reichstagsmehrheit be
ſchloſſene neue Steuerbukett, das Bier, die Spiri
tuoſen, der Tabak, Kaffee und Tee, Zündhölzer und
Beleuchtungskörper uſw. verteuert werden, ſieht ſich
der Gaſtwirtsſtand genötigt, den Verkaufspreis für
das Bier zu erhöhen. Der Vorſtand der pommerſchen
Zone des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes berechnet die
neuen Laſten auf etwa 10 Mark für das Hektoliter
Bier, und da es den Wirten ganz unmöglich iſt, dieſe
enorme Steigerung der Ausgaben auf eigene Schultern
zu nehmen, ſo empfiehlt der Vorſtand den Wirten, in
Zukunft den Grundpreis höher zu bemeſſen.“ Mit
den Brauereien ſollen Vereinbarungen über weitere
Schritte getroffen werden.

(Agrariſcher Wertzuwachs.) Man weiß
es längſt, daß die Landwirtſchaft auch ein Spekulations
objekt für unſere „notleidenden“ Agrarier bildet und
daß bei Grundſtücksverkäufen oft ganz erhebliche Ge
winne erzielt werden. Einen neuen Belag hierfür
liefern die folgenden Mitteilungen, die uns aus
Schleſien zugehen: Da hat der Rittergutsbeſitzer
Freiherr von Eckardtſtein ſein im Kreiſe
Rothenburg (Oberlauſitz) belegenes Rittergut Coll m
zum Preiſe von ca. 800 000 Mark an den Ritterguts
beſitzer von Nüxleben zu Thamm, Kreis Glogau, ver
kauft. Er ſelbſt hatte es vor wenigen Jahren für
ca. 300 000 Mark erworben. So hat ferner der
Rittergutsbeſitzer Leutnant a. D. Johannes Joers,
eine Krejsleuchte des Bundes der Landwirte, ſein
Rittergut Neu gab el nebſt den Vorwarten Annahof,
Neuhof und Magdalenau, im ſchleſiſchen Kreiſe
Sprottau belegen und 666 Hektar groß, für 665 000
Mark an den Oberamtmann Krauſe zu Liſſa (Prov.
Poſen) verkauft. Der Hektar koſtet alſo rund 1000
Mark. Herr Joers hatte das Gut im Jahre 1900
für 360000 Mark erworben. In beiden Fällen
alſo eine Preisſteigerung um mehr als das
Doppelte, im erſteren Falle ſogar nahezu um das
Dreifache!

(Aus dem Wahlkreiſe des Grafen
Oriola) wird der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben:
„Als Graf Oriola aufgeſtellt wurde als national
liberaler Kandidat, hatte er nur einen einzigen
Gegner, den Sozialdemokraten BieſoldtFriedberg.
Später wurde auf Betreiben des Bundes der Land
wirte und des Zentrums (das dem Bund Wahlunter
ſtützung zugeſagt hatte) der Landwirt Bähr als
Kandidat des Bundes aufgeſtellt. Alſo Graf
Oriola iſt gegen die Stimmen des Bundes
gewählt worden, ja ſogar noch in der Stichwahl!!
Und da wagt Graf Oriola im Zwieſpalt der in ſeiner
Bruſt kämpfenden beiden Seelen, der national
liberalen und der bündleriſchen, ſich für letzterer Sieg
zu entſcheiden, trotzdem ſeine heutigen Freunde ihn
verrieten Sein Mandat verdankt er nur allen
national und liberal denkenden Menſchen, aber keinem
Bündler und Zentrumsmann!! Die zu letzterer
Kategorie Gehörigen haben ſogar in der Stichwahl
auf Befehl des Pfarrers einſtimmig (wenigſtens in
vielen Orten) den Sozialdemokraten gewählt. Be
zeichnend für Herrn Grafen Oriola! Dieſes ſind heute
ſeine Freunde! Allerdings, Graf Oriola iſt ja auch
katholiſch, und da mag es ihm nicht allzu ſchwer ge
fallen ſein, ſein ultrareaktionäres Herz zu entdecken.

et
36. Jahrg.

Jedenfalls iſt es im Wahlkreis FriedbergBüdingen
faſt als allgemeine Forderung zu bezeichnen, daß
Graf O. ſein Mandat niederlegen muß, wenn er nach
der Stimmung der letzten Wahl uxteilt. Und wenn
er durchaus an ſeinem Mandat klebt, nun dann mag
er in Gottes Namen noch einige Zeit ſich den ſtolzen
Titel M. d. R. beilegen; noch einmal wird ihm in
unſerem Kreis wohl nicht mehr dies Glück blühen!“

erſuche mit einem gepanzerten
Kraftwagen,) der mit Maſchinengewehren
ausgerüſtet iſt, ſollen, nach der „Köln. Ztg. bei
den diesjährigen Herbſtmanövern angeſtellt werden.
Dem Kraftwagen wird eine große Beweglichkeit in
jedem Gelände nachgerühmt. Die Waffe iſt in einer
verhältnismäßig geringen Feuerhöhe angebracht, um
die durch die Panzerung des Wagens vorgeſehene
Deckung beſſer ausnutzen zu können. Der Schütze be
dient das Gewehr im Liegen und kann dadurch den
Schutz des Wagenpanzers genießen. Der Motor iſt
ebenfalls ſehr niedrig eingebaut, um ihn durch den
Panzer zu ſchützen. Der Kraftwagen, der feldgrau
angeſtrichen und mit einem Scheinwerfer verſehen iſt,
hat ſehr breite Radreifen, um außerhalb der gebahnten
Wege nicht zu tief in den Erdboden einzuſinken. Die
Konſtruktion dieſes Panzerkraftwagens rührt von dem
Ingenieur Schleier in Mannheim her, ſie ſoll ſich durch
beſondere Leichtigkeit auszeichnen.

Bahnbau in Deutſche Oſtafrika.) Wie
die „Köln. Ztg.“ hört, iſt die betreffende Baufirma
eifrig mit dem Weiterbau der Nordbahn von
Buiko am Pangani nach Same in der Richtung nach
dem Kilimandſcharo beſchäftigt. Bekanntlich
baut die Firma auf ihr eigenes Wagnis, da in dieſer
Tagung kein Entwurf und kein Vertrag über den Bau
im Reichstag zur Verhandlung gekommen wäre.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 16. Juli. Geſtern weilte der Herr

Oberpräſident, Exzellenz von Hegel in Halle. Er
beſichtigte am Nachmittag die Saline, wo die Vor
ſteher der Salzwirker-Brüderſchaft vorgeſtellt wurden,
die bei dieſer Gelegenheit die Sehenswürdigkeiten der

Brüderſchaft, Silberſchatz, Fahnen uſw. vorzeigten.
Nachher folgte der Oberpräſident einer Einladung des
Generaldirektors Zell der Conſolidierten Halleſchen
Pfännerſchaft.

F. Weißenfels, 15. Juli. Vergangene Nacht
wurde in der abgelegenen Lutherſtraße ein Buchhalter
überfallen. Der Täter hielt dem Ahnungsloſen
ein Taſchentuch vor den Mund und durchſuchte ſodann
die Sachen nach Geld. Da er aber nichts vorfand,
verſchwand er im Dunkel der Nacht. Vom Täter
fehlte jede Spur. Diebe haben geſtern auf dem
Jahrmarkte verſchiedentlich Waren geſtohlen. Einige
Frauen wurden dabei ertappt und feſtgenommen. Auch

Taſchendiebe waren wieder bei der Arbeit. Ein
großes Radrennen auch mit Motorrädern findet
nächſten Sonntag auf hieſigem Sportplatze ſtatt.
Geſtern fand unter großer Beteiligung die Beerdi
gung der er mordeten Frau Caroli ſtatt. Da die
Vorunterſuchung bald abgeſchloſſen iſt, dürfte die Ab
lieferung des Mörders nach Naumburg morgen erfolgen.

F. Torgau, 16. Juli. Das Gut des Gemeinde
vorſtehers Thiele im nahen Werdau (250 Mrg. Acker
und etwa 20 Mrg. Wieſen) ging für 225 000 Mk. in
den Beſitz der Baltiſchen Landbank über. Die Be
ſitzerin beabſichtigt, das Gut in Rentengüter auf
zuteilen.

F. Nordhauſen, 16. Juli. Der 18 jährige
Sohn des Dachdeckermeiſters Grabe aus Nord
hauſen, welcher bei Reparaturen des Kirchturmes in
Kleinwechſungen beſchäftigt war, ſtürzte beim Ver
legen des Gerüſtes aus etwa 15 Meter Höhe herab
und ſchlug mit dem Kopf auf unten lagerndes Bau
holz. Jnfolge der Verletzungen iſt der junge Mann
geſtorben.

F. Gommern, 16. Juli. Amtsvorſteher Meißner
in Groß-Lübs kam beim Sturz ſeines Reit-
pferdes unter dieſes zu liegen. Er erlitt lebens
gefährliche Verletzungen.

F Halberſtadt, 16. Juli. Eine Windhoſe
hat in einem Teil des Jnnerſtetales viel Schaden an
gerichtet. Der Wirbel nahm ſeinen Weg von Grund
nach Klausthal, entwurzelte zahlreiche Bäume und
richtete an den Gebäuden der Königlichen Silberhütte
Klausthal viel Verheerungen an.

F. Kaſſel, 15. Juli. Jn Muchelbach bei Hanau
erſſchlug der Schneider Roſenblatt den Bauernſohn
Etzel, mit deſſen Schweſter Roſenblatt eine Liebſchaft
unterhielt. Eine Arbeiterfrau, die abends mit der
Eiſenbahn von hier nach Malsfeld fuhr, ſchlief unter
wegs ein und erwachte erſt, als der Zug den Bahnhof
Malsfeld bereits verlaſſen hatte. In ihrer Aufregung
ſprang nun die Frau aus dem in vollen Fahrt be



findlichen Zuge und geriet unter die Räder, die
ihr beide Beine zermalmten. Auf dem Trans
porte in ein Kaſſeler Krankenhaus iſt die Unglückli S
durch den Tod von ihren Qualen erlöſt worden.

Erfurt 16. Juli. Die Hausbeſitzer
müſſen die Bürgerſteige und Straßen
reinigen. Jn dem ſeit längerer Zeit ſchwebenden
Prozeß zwiſchen der hieſigen Polizei und dem Er
furter Haus und Grundbeſttzerverein wegen der Frage
der Straßenreinigung in Erfurt iſt nunmehr der Haus
beſitzerverein in oberſter Inſtanz vor dem Kammer
gericht unterlegen. Das Kammergericht hat
entſchieden, daß die Erfurter Hausbeſitzer auf Grund
einer Obſervanz verpflichtet ſind, die Bürgerſteige
und Straßen auf ihre Koſten zu reinigen.

Stendal, 16. Juli. Nach einer Mitteilung
des Präſidenten der Königlichen Generalkommiſſion zu

Merſeburg iſt am 1. Juli in Stendal eine neue
Spezialkommiſſon eingerichtet worden. Dieſer
iſt die Bearbeitung ſämtlicher in den Stadt und Land
kreiſen des Regierungsbezirks Magdeburg vorkommen
den Auseinanderſetzungs und Rentengutsſachen über
tragen worden. Mit der einſtweiligen Verwaltung iſt
der Regierungsaſſeſſor Saenger beauftragt worden.

p Br.-Börnecke, 14. Juli. Zu einem argen
Unfug artete geſtern der alte Brauch aus, das Ein
bringen des Schützenkönigs mit Freudenſchüſſen zu be
gleiten. Mehrere junge Burſchen leiſteten ſich, wie
der „Halberſt. Ztg.“ geſchrieben wird, in ange
krunkenem Zuſtande das ſonderbare Vergnügen, ſtatt
in die Luft in die feſtesfreudige Menge ihre Büchſen
zit richten. Dabei wurde eine ganze Anzahl Perſonen
mehr oder weniger verletzt, u. a. erhielt ein junges
Mädchen einen Schuß in den Hals, ein Junge einen
ſolchen ins Bein, eine Frau wurde in die Hand ge
ſchoſſen, die ſie ſchützend über das in ihrem Arme
ruhende Kindchen hielt, während einer anderen Frau,
die aus dem Fenſter ſah, das Geſchoß haarſcharf am
Kopfe vorüberflog.

Eiſenberg, 16. Juli. Bei dem Erweiterungs
bau auf der Strecke Gera Weimar hat man mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Es müſſen für das zweite

Gleis umfangreiche Felsſprengungen vorge
nommen werden. Daber hat ſich geſtern ein ſchwerer
Unſall zugetragen. Ein Arbeiter ſtürzte die etwa
8 bis 10 Meter hohe Felswand hinab. Er blieb mit
ſchweren Verletzungen bewußtlos liegen. Der Ver
unglückte fand alsbald im Landkrankenhaus zu Roda
Aufnahme Durch einen Sturz vom Wagenzog ſich in Saaſa das Schulmädchen Berthold ſchwere

innere Verletzungen zu, denen es erlag.
Koburg, 16. Juli. Geſtern vormittag 11 Uhr

wurde auf Schloß Roſenau durch den koburggothai
ſchen Staatsminiſter v. Richter die Ziviltrauung
des Infanten Alfonſo von Spanien mit der
Prinzeſſin Begatrice von Sachſen-Koburg-
Gotha vollzogen. Als Trauzeugen fungierten der
Herzog von Koburg und der Oberhofmarſchall v. Rüx
leben. Nachmittag 4 Uhr fuhren die Herrſchaften in
einem Automobil nach Koburg, wo in der katholiſchen
Kirche St. Auguſtin durch den Stadtpfarrer Wohlpart
die Trauung nach katholiſchem Ritus vollzogen
wurde, worauf um 25 Uhr in der Kapelle des Palais
Edinbourgh die Trauung nach prot eſtantiſchem
Ritus durch Hofprediger Keßler erfolgte. Die Ver
mählung kam für die hieſige Bevölkerung völlig uner
wartet, da noch heute vormittag amtlich verbreitet
wurde, daß der Jnfant wegen ſeiner Teilnahme an der
Expedition gegen die Kabylen in Marokko hier von
ſeiner Braut Abſchied nehmen werde.

Schleiz, 15. Juli. Das neue Lehrer-
ſeminar des Fürſtentums Reuß j. L. geht ſeiner
Vollendung entgegen. Es iſt im Barockſtil unter der
Oberleitung des Baurats Uber in Berlin erbaut und
der Landſchaft angepaßt. Nächſt dem Reſidenzſchloß
iſt es das impoſanteſte Gebäude in Schleiz geworden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Juli 1809

Sehet die Wählerliſten für die Stadt
verordneten Wahlen ein! In der Zeit vom
15. bis 30. Juli liegt die Gemeindewählerliſte der
wahlberechtigten Bürger Merſeburgs im Kommunal
bureau während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Jeder Bürger Merſeburgs, der ſich ſein Wahlrecht
ſichern will, muß ſich während dieſer Zeit überzeugen,
ob ſein Name in der Wählerliſte auch enthalten
iſt. Wer in der Liſte nicht aufgenommen iſt, kann im
November nicht wählen. Gegen etwaige Fehler in
der Liſte können an Ort und Stelle bis zum 30. Juli
Einwendungen erhoben werden.

e Von der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen iſt der Regierungsbaumeiſter Dann en berg
als Meliorationstechniker angeſtellt. Die
Herren Wieſenbeſitzer und ſonſtigen Intereſſenten wer
den vom Königl. Landrat hierſelbſt im M. K. mit dem
Erſuchen darauf hingewieſen, ſich in geeigneten Fällen
an den genannten Herrn zu wenden.

Uber die in Ausſicht ſtehende Bier
preiserhöhung teilt ein Berichterſtatter Berliner

Blättern mit Die Vertreter des geſamten deutſchen
Brauerei und Gaſtwirtsgewerbes ſind gegenwärtig
in Berlin verſammelt, um über die zweckmäßigſte Ab
wälzung der neuen Bierſteuer auf das biertrinkende
Publikum zu beraten. Alle maßgebenden Organi
ſationen der am Bierverkauf intereſſterten Gewerbe
lreibenden haben Vertreter entſandt, und am
Donnerstag ſollte in der „Schlaraffia“ am Enckeplatz
die letzte entſcheidende Sitzung ſtattfinden. Die bis
herigen Verhandlungen haben bereits zu einer
grundſätzlichen Einigung der Brauer und
Gaſtwirke in der Richtung geführt, daß am
1. Auguſt eine Bierpreisgemeinſchaft für
das ganze nord und ſüd deutſche Brau
ſteuergebiet in Kraft treten ſoll. Die
Brauereien werden für ihre bisherigen Abnehmer den

Bierpreis um 5 Mark pro Hektoliter er
höhen, und für die Gaſtwirte wird ein
Mindeſtpreis von vierzig Pfennig für den
Liter beim Verkauf an die Konſumenten
feſtgeſetzt. Diejenigen Gaſtwirte, die ihren Kunden
das Bier unter dieſem Mindeſtpreis verkaufen er
halten von den der Preisgemeinſchaft angeſchloſſenen
Brauereien kein Bier mehr geliefert, während umge
kehrt die Brauereien, die ſich nicht an den Preistarif
halten, von den Gaſtwirtsorganiſationen boykottiert
werden. Auch im Flaſchenbierhandel haben
die Brauereien den Preis für den Kaſten
Bier um 50 Pfennig erhöht. Das Publikum
muß künftig mindeſtens 35 Pfennig für
drei Flaſchen Bier zahlen, während bisher
beim Flaſchenbierhandel oſt nöch unter den Preis von
10 Pfennig pro Flaſche heruntergegangen wurde.
Der jetzt in den meiſten Lokalen übliche Preis von
I5 Pfennig für 0,4 Liter Bier läßt ſich nach dem
feſtgeſetzten Mindeſtverkaufspreis nicht mehr aufrecht
erhalten, für 15 Pfennig wird man nach dem
1. Auguſt nur noch 0,3 Liter oder 0, 35
Liter Bier erhalten.

Die Sommerfeſte hieſiger Vereine und Geſell
ſchaften haben bis jetzt, ebenſo wie die Gartenkonzerte
unſeres Stadtorcheſters, unter der Ungunſt der Witte
rung erheblich gelitten. Meiſt war die Luft zu kühl,
der Boden von vorhergegangenem Regen zu feucht
und die Witterung überhaupt zu unſicher. So war
z.B. der Bauern Verein für Merſeburg und
Umgegend am Mittwoch abend genötigt, ſein für
den Garten der „Reichskrone“ berechnetes Konzert im
Saale abzuhalten, und ebenſo erging es am Donnerstag
der Privat Theater G eſellſchaft, die den
Caſinogarten trotz der drohenden Gewitterwolken präch
tig illuminiert hatte, aber doch nicht verhindern konnte,
daß ſich die große Mehrzahl der feſtlich geſchmückten Teil
nehmer aus dem noch naſſen Garten alsbald in die ge
ſchützten Räume zurückzog und hier ohne Erkältungs
gefahr den Darbietungen unſerer Stadtkapelle lauſchte,
die ein vorzügliches Programm zur Ausführung brachte.
Außerhalb des Saales bewegten ſich nur noch die
Konkurrenten des Damen und Herren Preiskegelns
und die an der Fackelpolonaiſe teilnehmenden
Kinder. Der ſich dem Konzert anſchließende Ball wird
die Tanzluſtigen für die kleine Beeinträchtigung des
Sommerfeſtes durch das Wetter reichlich entſchädigt

haben.
Schmerzhafte Brand wunden an einem

Unterſchenkel erhielt am Donnerstag mittäg der
Malergehülfe Sch. dadurch, daß eine Blechflaſche,
die er ſoeben erſt mit Terpentin gefüllt hatte und
in der Hand trug, dicht vor dem Hauſe ſeines Meiſters
auf der Straße explodierte. Nur durch das ſo
ſortige Wegſchleudern des Gefäßes bewahrte ſich Sch.
vor ſchlimmeren Verletzungen Wodurch die Explo
ſion des Terpentins herbeigeführt worden iſt, hat noch

nicht feſtgeſtellt werden können. Sch. mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

An einigen Zierſträuchern in unſeren Anlagen
hinter dem Kriegerdenkmal am Gotthardtstor ſcheint
ſich die ſonſt nur an Apfelbäumen beobachtete Blut
aus eingeniſtet zu haben. Ein uns überbrachter
kleiner Zweig von dort zeigt den charakteriſtiſchen
weißen Flaum, unter dem ſich die gefürchteten Blut
läuſe zu verbergen pflegen und es erſcheint daher wohl
angebracht, das dort aufgetretene IJnſekt von Sach
verſtändigen unterſuchen und ſeine Gattung feſtſtellen

zu laſſen.
a Gewerbegerichts ſitzung Dienstag den 18. Juli.

Vorſitzender Bürgermeiſter Rohde, Beiſitzer Schmiedemeiſter
Engel und Zigarrenmacher Auguſt Schmidt. Es klagt der
Klempner Böktiger gegen die Firma Juſtus Oppel auf
Ausſtellung eines anderen Zeugniſſes. Kläger war zirka
drei Jahre bei obiger Firma als erſter Klempner beſchäftigt.
Das Arbeitsverhältnis wurde von dem Beklagten gelöſt,
weil Kläger angeblich nicht mehr zur Zufriedenheit arbei
tete, er habe öfters ſchlechte „Laune“ gehabt und dabei
Arbeit verdorben oder nicht ſachgemäß ausgeführt, ſo ſagte
der Vertreter des Beklagten, Oppel jun aus. Der Kläger
proteſtierte dagegen, daß er nicht tüchtig in ſeiner Arbeit
ſei, er legte auch mehrere Zeugniſſe von früheren Arbeit
gebern vor, worin er als ſehr tüchtiger Arbeiter bezeichnet
wird. Auch ſpreche zu ſeinem Gunſten, daß, nachdem er ein
halbes Jahr bei Oppel gearbeitet habe, mit ihm ein Ver
trag gemacht worden iſt, nach dem er gegen Androhung
einer Konventionalſtrafe von 1000 Mark verpflichtet wurde,
kein derartiges Geſchäft in der Umgebung zu eröffnen.
Auch die Zeugen ſprachen ſich anerkennend über die Tüchtig

keit des Klägers aus. Die Beklagte wird verurteilt, dem
Kläger ein anderes Zeugnis auszuſtellen.

Nütze den Tag! Carpe diem! Pflücke den Tag!
Niemand möchte des alten Horaz Wort mehr beherzigen,
als die Mutter, die Erzieherin. Jeder ungenützte Tag,
jeder, an dem nicht ein kleines Samenkorn in das Erdreich
der Kindesſeele gelegt oder ein allzu üppiger Trieb am
jungen Bäumlein mit kundiger Hand verſchnitten wurde,
jeder Tag, der das wilde Gerank nicht ſorgſam aufband
und ihm ſo die Richtung nach oben gab, damit es in Sonne
und Licht ſeine Blüten ſchöner entfalte, jeder Tag, der nichts
tat von alledem, der nicht lehrte und mehrte, iſt ein toter
Tag, ein verlorener, ein ungepflückter. Den Tag pflücken
heißt, ihn ausſchöpfen, das uns anzueignen, was er uns zu
geben hat, ſeinen Wert erkennen. Das iſt freilich eine
Kunſt, die von wenigen verſtanden und geübt wird. Der
alte, lebensfreudige Horaz, von dem das carpe dem ſtammt,
der konnte es. Aber bei ihm handelte es ſich mehr um ein
bloßes Genießen, und ſeine Jünger, diejenigen, die auch
heute noch nach ſeiner Deviſe leben, tun es ſelten im guten
Sinn, ſondern vielmehr, um der Sittenloſigkeit mit einem
Schein des Rechtes Tor und Tür zu öffnen. Das Schlag
wort der Modernen ausleben, hat ſeinen Urſprung auch
in dem carpe diem. Es iſt auch ein Pflücken des Tages,
gewiß, aber nicht in der Weiſe, die zur Vervollkommnung
des inneren Menſchen führt. Es iſt ein Leben in der
Gegenwart und für die Gegenwart nicht aber ein Schöpfen
aus ihrer Fülle für die Zukunft. Nicht um des flüchtigen
Genuſſes willen ſollen wir darnach ſtreben, den Tag zu
pflücken, ſondern des hohen Gewinnes Halber. Verſteht
aber dieſe Kunſt einer der modernen Jünger des alten
Horaz Verſtehen wir ſie? O nein. Noch nicht. Wir
müſſen auch in dem Punkt noch viel lernen. Noch viel zu
unbedacht leben wir dahin, vergeſſen den Ewigkeitswert
des Tages. So zerflattern uns lebendige Blüten unwieder
bringlich, verſinken köſtliche Perlen in die Urtiefen, aus
denen Gottes Hand ſie einen Augenblick für uns hob.
Tauſend goldene Gelegenheiten laſſen wir achtlos vorüber
gleiten, und ehe wir uns veſinnen, iſt es zu ſpät. Dann
ſtrecken wir vergebens die Hand aus, beſchämt und reievoll
Des iſt umſonſt. Hin iſt hin, verloren iſt verloren! Jeder
Tag iſt angefüllt mit xöſtlichem Edelwert. Darum hebe
ſeine Schätzel Carpe diem!

(Tivoli-Theater) Letztes Anna No
lewska-Gaſtſpiel. Ain Dienstag den 20. Juli
wird die berühmte Tragödin die hieſigen Theaterfreunde
noch einmal durch ihre Kunſt erfreuen und zwar dies
mal in ihrer eigentlichen Sphäre eine ihrer Glanz
rollen, die Hero in Grillparzers wunderbarem Drama
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ ſpielen.
Der Künſtlerin große Meiſterſchaft auf dem Gebiete
des Dramas zu bewundern iſt gerade in dieſem Schau
ſpiel Gelegenheit geboten. Bei ihrem erſten Auftreten
als Hero in Leipzig war das Publikum voll von Be
geiſterung, ergriffen von der Größe des Talentes. Auch
an den Hoftheatern zu Hannover und Dresden war
der Erfolg Anna Nolewkas als Hero ein glänzen
der, die geniale Auffaſſung und Durchführung dieſer
Rolle rief das höchſte Erſtaunen, die höchſte Bewunde
rung hervor. Grillparzers unſterbliches Drama iſt
hier noch niemals aufgeführt worden. Dey Vorver
kauf beginnt morgen, Sonnabend, den 17. Juli. Es
wird empfohlen, ſich rechtzeitig gute Plätze zu ſichern.

Aus dem Werſeburger u. benachbarken Zreiſen
V. Niedereichſtädt, 15. Juli. Am geſtrigen

Nachmittag wurde im hieſigen Gemeindegaſthofe das
Gemeindebackhaus verkauft. Da ſich viele
Kaufliebhaber eingefunden hatten und Gebote ab
gaben, wurde ein ganz reſpektabler Preis erzielt. Den
Zuſchlag erteilte die Gemeindevertretung dem Beſt
bietenden, Herrn Bäckermeiſter Hermann Ritter aus
Obereichſtädt, welcher ein Gebot von 7000 Mark
abgab. Die Ubernahme erfolgt am 1. Oktober d. J.

F Aus der Saalaue, 14. Juli. Die Heu
ernte iſt jetzt überall zu Ende. Jhr Verlauf war
vielfach durch ungünſtiges Wetter beeinträchtigt doch
dürfte das meiſte trotzdem trocken unter Dach und Fach
gekommen ſein. Die Menge desſelben iſt jedoch, zumal
im Vergleich mit früheren Jahren gering. Das Futter
wird im kommenden Wirtſchaftsjahre knapp werden
und manchem Viehbeſitzer wird es wohl ſchwer, wenn
nicht gar unmöglich ſein, ſeinen Beſtand aufrecht zu
erhalten. Vom Ausland billiges Futter zu erhalten,
iſt ja durch die Agrargeſetzgebung unmöglich gemacht
worden. Die reichlichen Niederſchläge laſſen nun zwar
hoffen, daß die Grummeternte beſſer ſein wird, aber
es fehlt immer noch an der ſo dringend nötigen Wärme,
deren Fehlen überhaupt den heurigen Sommer un
vorteilhaft auszeichnet. Und ſchließlich kann die beſte
Grummeternte eine ſchlechte Heuernte nicht erſetzen.
Auch mit dem Roggen ſieht es nicht zum beſten aus.
Er ſteht zumeiſt dünn und niedrig. Mit dem Körner
ertrag dagegen dürfte man ſo ziemlich zufrieden ſein.
Auch der Weizen läßt im allgemeinen zu wünſchen
übrig, an welcher Tatſache einige Ausnahmen nichts
ändern. Dagegen hat ſich der Hafer ungemein erholt,
und wir haben Felder geſehen, die ſo üppig ſtehen, wie
kaum in den beſten Jahren. Auch Rüben und
Kartoffeln haben von dem Regen reichen Nutzen ge
zogen, ebenſo der Klee. Die Ernte verzögert ſich je
doch in dieſem Jahre ganz bedeutend, und vor Ende
des Monats dürfte wohl nur auf leichtem Boden die
Senſe gewetzt werden. Hoffentlich tritt jetzt endlich

eine dringend nötige Wärmeperiode ein.
V. Oechlitz, 15. Juli. Mit dem heutigen Tage

übernimmt Herr Bäckermeiſter Hermann Grunert hier
ſeine Gaſtwirtſchaft ſelber, da der bisherige
Pächter, Herr Hochkirch, welcher ſeit dem 1. Mai d. J.
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in das Pachtverhältnis des vorigen Wirtes Münker
eintrat, die Konzeſſion nicht erhalten hat. Ein be
dauernswerter Unglücksfall wurde am Diens
tag abend auf der Straße zwiſchen Niedereichſtädt und
Oberwünſch durch einen ſchlechten, ruchloſen Scherz
einiger halbwüchſiger Burſchen verſchuldet. Dieſe
hatten quer über die Straße eine dreigliedrige Walze
geſchleppt. Gegen 11 Uhr abends kam von Nieder
eichſtädt her der etwa 17 jährige Jänicke auf ſeinem
Rade gefahren, um nach Oberwünſch zu ſeinem Onkel,
bei dem er in Stellung iſt, zurückzufahren. Da er erſt
im letzten Augenblicke das Hindernis auf der Straße
gewahr wurde, wurde er durch den Anprall an die
Walze von ſeinem Rade auf das Straßenpflaſter ge
worſen, wobei er ſich am Kopfe ſtark verletzte, ſo daß
er einige Stunden ohne Beſinnung dalag. Nachdem
er die Beſinnung wieder erlangt hatte, war es ihm
noch möglich, ſich bis zu ſeiner Wohnung zu ſchleppen.
Von dem Arzte, zu welchem man ihn in den frühen
Morgenſtunden brachte, konnte vorläufig noch nicht
genau feſtgeſtellt werden, ob er ſchwerere innere Ver
ſetzungen davongetragen hat. Der Kopf, welcher
wahrſcheinlich am meiſten bei dem Sturze in Mit
leidenſchaft gezogen wurde, war über und über mit
Geſchwulſt bedeckt. Das noch faſt neue Fahrrad iſt
bei der Karambolage auch ſehr arg mitgenommen.
Hoffentlich gelingt es recht bald, die Täker zu er
mitteln, denen der dumme Scherz teuer zu ſtehen
kommen wird. Eine empfindliche Strafe wäre wohl
hier angebracht.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 15. Juli. Die
Bildung einer großen Anzahl ländlicher Genoſſen
ſchaften und Verbindung derſelben zu einer Kreis
Genoſſenſchaft iſt zurzeit im Gange, die den
Zweck verfolgt, die Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg
mit elektriſcher Kraft und Beleuchtung zu
verſorgen. Zurzeit bereiſt ein Beamter der Landwirt
ſchaftskammer den Kreis und hält vor den Intereſſenten
der in Ausſicht genommenen GenoſſenſchaftsBezirke
erläuternde Vorträge. Es iſt zu wünſchen, daß nach
dem Vorbild in anderen Kreiſen man auch im dies
ſeitigen nicht zurückbleibt mit einer zeitgemäßen Ein
richtung, die den Dörfern einen unſchätzbaren Vorteil
gewähren wird.

H. Dürrenberg, 14. Juli. Daß es eine ganze
Menge von Teufeln gibt, wird von ſachverſtändiger geiſt
licher Seite mit Beſtimmtheit behauptet, und einer ſoll
immer noch ſchlimmer ſein, als der andere. Neben dem
Sauf und dem Spielteufel iſt aber keiner ſo gefährlich wie
der Theaterteufel, der den einmal von ihm beſeſſenen
nur ſchwer wieder los läßt. Die meiſten unſerer hieſigen
Thaliajünger ſind in ſeiner Gewalt, und wenn ſie auch
manchmal, beſonders der Direktor, wenn er am Abend die
Kaſſe zählt, über ſeine Tyrannei ſeufzen, ſo dienen ſie ihm
doch mit Eifer und Hingebung. Iſt auch recht ſo, denn ein
Schauſpieler, der nicht den Teufel im Leibe hat, wird es nie
zu etwas bringen und ſeiner Kunſt. Jntereſſant war es
daher, am Sonntag wir müſſen ſchon wieder weit zurück
greifen zu ſehen, wie einem jungen für die Bühne
ſchwärmenden Mädchen, allerdings durch bittere Lebens
erfahrungen, der Theaterteufel ausgetrieben wird. Hier
gelingt die Kur ausnahmsweiſe einmal, und aus der
ſchlechten Schauſpielerin wird eine gute Hausfrau, ein
Reſultat, das man im Intereſſe der deutſchen Kunſt öfter
wünſchen möchte. Am Dienstag ging dann Carl Laufs
Toller Einfall in Szene. Einen beſſeren Titel für
dieſen Schwank kann es kaum geben. Denn iſt es nicht
geradezu ein geniales (Genie und Tollheit ſind nämlich
Geſchwiſter) Unternehmen, wenn ein Student, der ſelbſt ſo
oft die Miete ſchuldig bleibt, möblierte Zimmer vermietet,
um ſeine eigene Miete und etliche andere Pümper bezahlen
zu können Noch dazu an eine Operettenſängerin, einen
Muſikdirektor und andere Geiſter, die nicht nur gegenſeitig
aufeinander platzen, ſondern ihm auch ſelbſt das Leben
ſchwer machen, denn ſie, die er rief, kann er zuletzt nicht
wieder los werden. Eine Verlegenheit häuft ſich auf die
andere, der Wichſier des Korps „Haſſia“ aber weiß mit
Frechheit und Schläue doch ſtets einen Ausweg zu finden.
Daß ſich dabei eine unendliche Komik entwickelt, iſt be
greiflich, begreiflich ſind auch die Lachſtürme, die das
ausnahmsweiſe befriedigend beſetzte Haus durchtobten,
zumal alle Darſteller vorzügliches leiſteten. Hauptperſonen
waren der stud. med. Ernſt Lüders, den Herr Lotz Holm
mit den reichen Erfahrungen ſeiner eigenen Burſchenzeit
ausſtattete, und der Wichſier, Herr Leonhardt.
Deſſen Außeres allein genügte ſchon, die Zuſchauer zum
Lachen zu bringen, ganz abgeſehen von ſeinem draſtiſchen
Spiel. Auch Herr Direktor de Nolte als Adelbert Bender,
ein ſündenlüſterner Provinziale, war unübertrefflich, nicht
weniger ſeine geſtrenge Ehegattin Frl. Liebſcher. Seine
Schlankheit allein ſchon prädeſtinierte Herrn Godard für
die Rolle des Hungerleiders Knöpfler, Herrn Becker ſeine
Schneidigkeit für die des Aſſeſſors Schmeling. Herr
Grundmann war als nervöſer Muſikdirektor, der in
ſeinen Jnſpirationen immer geſtört wird, ebenſo vortrefflich
wie Herr Direktor Knappe als mißtrauiſcher Ehegatte.
Gut war auch als ſeine Frau Frl. Werthner. Daß die
beiden Damen Fritzſche ihre Sache allerliebſt machten,
und nicht minder Frl. May und Neumann, bleibe nicht
unerwähnt. Gleiches Lob gebührt auch den übrigen, ſo
daß die Vorſtellung ſozuſagen tadellos geweſen wäre, wenn
nicht einige Mitglieder geſchwommen hätten. Aber ein
Theaterſaal iſt keine Schwimmanſtalt, zumal man nicht in
Badehoſen erſcheint. Das geſtrige Konzert im Kurhaus
zeigte dem ziemlich zahlreich verſammelten Publikum zwar
den erwarteten Dirigenten, aber an der Spitze eines andren
Muſikkörpers, der ſich Leipziger philharmoniſches
Blasorcheſter nennt und ſich durch ſeine Leiſtungen
vorteilhaft einführte. Der Train, der uns ſo oft zum
Siege über Mißſtimmung und Langeweile gefahren hat,
teilt das Schickſal von Davids Kutſcher, der Leid geheißen
hat und von dem ſein Herr ſagte: Leid ſoll mir nicht wieder
fahren. Wir wollen ihm aber ein freundliches Andenken
bewahren. Das erſte Programm der Erſatzmannſchaft

brachte altes und neues, von erſterem allerdings mehr, denn
das Glöckchen des Eremiten, die Geſchichten aus dem
Wiener Wald, Fantaſie aus Traviata, die luſtigen Weiber,
an der Weſer und die Dollarprinzeſſin hat man ſchon ſo
oft gehört, daß der eingeborene Dürrenberger wenigſtens
ſie ſo ziemlich ſatt hat. Und den Badegäſten wird es
ebenſo gehen. Jſt unſere Muſikliteratur denn wirklich

ſo arm

Aus vergangener Zeit für unsere Seil
Vor 100 Jahren, am 16. Juli 1809, iſt der preußiſche

General Bernhard von Voigts-Rhetz geboren, der
ſich als Kommandeur des 10. Armeekorps im deutſch
franzöſiſchen Kriege ausgezeichnet hat. Bei Vionville
(16. Auguſt) bei Orleans und bei Le Mans, daß er am 12.
Januar 1871 einnahm, hat der General bedeutende Erfolge
erzielt. Er gehörte zu jenen Führern des großen Krieges,
deren Namen mit der deutſchen Geſchichte unlöslich ver
knüpft ſind. Er iſt 1877 in Wiesbaden geſtorben. Das
79. Regiment iſt nach ihm benannt.

Vor 50 Jahren, am 17. Juli 1859, war es, daß ſich
unter Führung und auf Veranlaſſung des hannöverſchen
Abgeordneten Rudolf von Benningſen zu Eiſenach
eine Anzahl Mitglieder der ſogenannten gothaiſchen Partei
zuſammenſchloſſen, mit dem Gedanken, ein feſteres
Zuſammengehen der Mittel und Kleinſtaaten unter
Preußens Führung anzubahnen. Jene Verſammlung
entwickelte bereits jene Jdeen, die 12 Jahre ſpäter nach
dem großen Kriege endlich zur allgemeinen Geltung kamen.
Auf die Bildung dieſer, die Einigung Deutſchlands
immerhin verbreitenden Vereinigung von großem Einfluß
war der öſterreichiſch franzöſiſche Krieg, der die Einheit
Italiens herbeigeführt hatte. Jtalten hatte ſich in
ähnlicher Lage wie Deutſchland befünden.

Wetterwarte.
17. Juli: Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, Gewitterneigung, ſtellenweiſe Regen.
18. Juli: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, ziemlich
warm, vielfach Gewitterregen.

Gerichtsverhancllungen
Wegen Mißhandlung Untergebener in 33

Fällen hatte ſich am Mittwoch vor dem Thorner
Kriegsgericht der SergeantSchott vom 176. Infanterie
Iegiment zu verantworten. Die Beweisaufnahme ergab,
daß er einmal einem Musketier mit der Fauſt einen ſolchen
Stoß vor die Bruſt verſetzte, daß der Soldat zur Erde fiel.
Einen andern Untergebenen hat er, ſo wird dem „B. T.“
weiter berichtet, zehnmal geohrfeigt und ihm fünfmal Fuß-
tritte verabreicht. Ahnliche Mißhandlungen erlitten auch
andere Leute. Zu den leichteren Ausſchreitungen geſellten
ſich noch einige ſchlimmerer Natur. Als Schott einmal auf
einer Stube einen dorthin nicht gehörigen Spaten vorfand,
ergriff er dieſen und ſchlug den Musketier Schäfer mit dem
Spatenſtiel ſiebenmal über den Rücken. Ein anderer
Musketier wurde von Schott mit dem Seitengewehrkoppel
ins Geſicht geſchlagen. Beim Unterricht warf Schott ein
Buch gegen die Leüte. Der Vertreter der Anklage bean
tragte gegen Schott drei Monate Gefängnis und
Degradation. Der Gerichtshof erkannte auf dieſe Ge
fängnisſtrafe, nahm aber mit Rückſicht auf die bisherige
gute Führung Schotts von der Degradation Abſtand.

London, 15. Juli. Der Mörderdes Oberſten
Wyllie vor Gericht. Dhingra, der indiſche Student,
der vor vierzehn Tagen in London Sir William Curzon
Wyllie ermordete, würde dem Polizeirichter wieder
vorgeführt. Die Vorunterſnchung wurde damit zu Ende
gebracht und der Verbrecher dem Strafrichter überwieſen.
Einige neue Punkte von Bedeutung kamen während der
Verhandlung zutage Es wurde feſtgeſtellt, daß der Mörder
ſein Verbrechen lange vorbereitet hatte, und daß er
monatelang in einer der ſeit einigen Jahren in London
eingeführten Schießhallen Ubungen mit ſeinem Revolver
anſtellte, bis er eine außerordentliche Sicherheit bei dem
Gebrauch der Waffe erreicht hatte. Beſonders im ſchnellen
Feuern mehrerer Schüſſe hintereinander übte er ſich. Auch
mehrere bei ihm vorgefundene Schriftſtücke beweiſen, daß
er bereits ſeit Monaten mit der Abſicht umging, einen der
höheren Veamten des Jndiſchen Amtes zu erſchießen.
Während der Verhandlung verbat ſich der Mörder, der
überhaupt nicht die geringſte Reue zeigte, daß ſeine Tat als
Verbrechen oder Mord bezeichnet werde, es ſei eine
glorreiche Tat, die das höchſte Lob verdiene und die durch
aus berechtigt ſei. Als ein anderer indiſcher Student gegen
ihn ausſagte und er gefragt wurde, ob er dazu etwas zu
ſagen wünſche, erwiederte er, er könne den Mann nur als
einen Verräter an ſeinem Vaterlandebezeichnen.
Als alle Zeugen vernommen worden waren, erlaubte der
Richter dem Angeklagten, eine Erklärung abzugeben, und
dieſer führte dann aus, daß kein engliſches Gericht das
Recht habe, das Todesurteil über ihn auszuſprechen.
Würden die Engländer es nicht für eine patriotiſche Tat
halten, gegen die Deutſchen zu kämpfen, wenn dieſe
herüber kämen und England mit Füßen träten Das ſei
aber genau dasſelbe Verhältnis, in welchem Großbritannien
und Jndien zueinanderſtänden. England ſei für die Er
mordung von mindeſtens achtzig Millionen
Jndern während der letzten 50 Jahre verantwortlich, und
100 Millionen Lſtr. ſaugten ſie alljährlich aus dem armen
Indien heraus. Wenn ein Engländer mit einem Monats
gehalt von 100 Lſtr. nach Indien geſchickt werde, ſo bedeute

das das Todesurteil für tauſend arme
Jnder, die oon den 100 Lſtr. gut leben könnten, während
ſie ſo Hungers ſterben müßten. Ebenſowenig wie die
Deutſchen ein Recht hätten, in England zu ſchalten und
walten, wie ſie wollten, ebenſowenig hätten die
Engländer in Jndien ein Recht dazu. Es iſt eine un
würdige Kommödie, wenn die Engländer ſich über die
Zuſtände im Kongo und in Rußland ereiferten, während
ſie es in Jndien ſelbſt viel toller trieben
Täglich werde den Leuten hier erzählt, daß es eine
patriotiſche Pflicht ſei, die Deutſchen niederzuſchießen,
wenn ſie hier einen Einfall machen ſollten, und ihn nenne
man wegen einer gleichen Tat einen Mörder. Er wünſche,
daß man ihn hinrichte, denn dann werde die Rache
ſeiner Landsleute deſto furchtbarer werden, und die
Gerechtigkeit ſeiner Sache werde unter den Freunden
IJndiens in Deutſchland und Amerika einen deſto größeren
Eindruck machen.

Vermischtes.
(DOurch ein Erdbeben) ſind in der Provinz Elis

(Griechenland) mehrere Dörfer zerſtört worden. Un
gefähr 10 Perſonen haben dabei das Leben eingebüßt.
Der angerichtete Schaden iſt groß.

(JIn Philadelphig) fiel ein Block von einem
Geſchäſtsgebäude herab. 10 Leichen wurden darunter
gefunden. Es wird angenommen, daß ſtch noch 20 Perſonen
unter den Trümmern befinden.

(Einem Luſtmorde) iſt der 15 Jahre alte Schreiber
Sempf aus Görlitz zum Opfer gefallen, als er am
I. Mai einen Ausflug unternahm. Jetzt iſt ſeine Leiche
bei Tetſchen (Böhmen) im Walde aufgefunden worden.

Die Verſuche mit der Hlbeſprengung) zur
Bekämpfung des Straßenſtaubes haben in Berlin
ein günſtiges Reſultat ergeben, ſo daß ſte für den kommenden
Sommer allgemein zur Einführung gelangen ſoll.

Zwei Grubenarbeiter verunglückt.) Jm
Hans HeinrichSchacht in Waldenburg verunglückten
zwei Grubenarbeiter infolge vorzeitigen Losgehens eines
Sprengſchuſſes. Einer wurde getötet, der andere lebens
gefährlich verletzt.

6060 Arbeiter ausſtändig.) Jm oberſchleſiſchen
IJnduſtriebezirk ſind rund 5000 im Baugewerbe beſchäftigte
Arbeiter ausſtändig oder ausgeſperrt.

(Gräßlicher Tod.) In Brockhauſen bei Duisburg
ſtürzte ein Arbeiter in ein Baſſin kochenden Waſſers
und fand einen gräßlichen Tod.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Juli. Der „Keeuzztg.“ zufolge er

ſchien geſtern nachmittag unter Führung des Reichs
kanzlers v. Bethmann Hollweg eine Abordnung des
Bundesrates beim Fürſten Bülow, um ihm zum Ab
ſchied eine Adreſſe zu üherreichen. Nachdem Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg die Adreſſe mit einer
kurzen Anſprache übergeben hatte, dankte Fürſt Bülow
und führte in einer kurzen Erwiderung aus, die Adreſſe
bereite ihm deshalb eine aufrichtige Freude, weil er ſie
als einen Beweis dafür anſehe, daß es ihm gelungen
ſei, ſich das Vertrauen des Bundesrates zu erwerben.
Vertrauensvolle Fühlung mit dem Bundesrat zu unter
halten, ſei ihm vom erſten Tage ſeiner Amtsführung
an ein Bedürfnis geweſen. Er wiſſe, wie lebendig und
tiefgewurzelt der Reichsgedanke im Bundesrate ſei.
Solange es ſo ſei, könnten wir mit Ruhe in die Zu
kunft blicken. Er übergebe mit vollem Vertrauen die
Geſchäfte an Herrn v. BethmannHollweg, ein Ver
trauen, das nicht nur begründet ſei auf der Aner
kennung der hohen Begabung ſeines Nachfolgers,
ſondern auch der Achtung vor deſſen Charaktereigen
ſchaften.

Berlin, 16. Juli. Der Bundesrat hat geſtern dem
Entwurf eines Geſetzes über die zollwidrige Ver
wendung von Gerſte in der vom Reichstag an
genommenen Faſſung zugeſtimmt.

Rom, 16. Juli. Jn Torre del Greco flog eine
Pulverfabrik in die Luft. Ein Arbeiter wurde ge
tötet, zwei andere wurden ſchwer verletzt.

Teheran, 16. Juli. Schah Mohammed Ali hat
in einen Waffenſtillſtand gewilligt und ſeine
Truppen nach Saltanabad zurückgezogen.
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Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 15. Juli.

Weizen lok. inkl. Mk., Juli 261,75 bis260,50 Mark. Sept 234 00-233,25—233,756 Mark, Okt.
231,50-231,25--230,00 Mark.

Roggen lok. inl. 190,00 Mk., Juli 192,75 bis193,00 Mk., Sept. 185,75- 184 00 185,25 Mk., Okt.
185,25—186,00-185,75 Mark, Dez. 185,50 186,25 Mark.

Hafer fein 212,00-218,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
209,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
205,00 M., do. ruſſ. frei Wagen mittel 200,00-213,00 Mk.,
do. gering 188,00-199,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli 184,25 Mark, Sept. 169,00 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mir. Mk., do. runder172,00--180,00 Mk., Bulgariſcher 164,00 Mk., April

Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 38,50—36,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,60-25,50 Mk., Mai

Juli 23 90 Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bisMk., Okt. 655,40 Mk., Dez. 55,50 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 160,00 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. rufſ. frei
Wagen leichte 138,00-143,00 Mark, ſchwer 156,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 200,09-208,00
Mark, do. do. fein 209,00-220,00 Mk., do. fein Tauben
c mr do. kleine Koch Mk., do. Viktoria

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
13,10 Mk.

èeèaqqSSViehmarkt.
Leipzig, 15. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
172 Rinder und zwar: 45 Ochſen, 9 Kalben, 64 Kühe,
54 Bullen, 981 Kälber, 270Stück Schafvieh, 1544Schweine,
und zwar: 1544 deutſche, zuſammen 2967 Tiere. (Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 73, III 62, IV 50, V 75; Kalben und Kühe, Qual. I78,
II 78, III 63, IV 52, V 40; Bullen, Qual. I65, II 61, III 56,
V V Schweine, Qual. l 72, II 70, III 68, IV 63,
V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 50, II 46, III 34,
IV. V Schafe, Qual. I 46, II 88, III 834, IV V
Verkauf: 137 Rinder, und zwar: 29 Ochſen, 9 Kalben,
60 Kühe, 39 Bullen, 978 Kälber, 216 Schafe, 1477,
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
nis Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig.



Geſucht zum I. e eine
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
mit Wadeeinrichtung und ſonſtigem
Zubehör, möglichſt auch Garten.
Zngebote unter I. A an die Exped.
d. Bl. erbeten.
I hnun 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör ſofort
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Preis 300 Mk. Offerten unter 4 K. 100
in der Exped. d Bl. niederzulegen.
Klei 9 99 i9 von Stube, 2 Kammern IILine II und Küche zum 1. Okt.
oder 1. Januar geſucht. Offerten mit Preis
angabe ünter M R 101 an die Exped.
d. Blattes.

Junge Leute ſuchen zum 1. Oktober
Wohnung zum Preiſe von 40--45 Talern.
Offerten unter S an die Exped. d.
Blattes.

Meinen

verlängere ich bis zum 25. d. M. Alle ermäßigten Preiſe

Telefon 58.

zu verkaufen Niederbeung Nr. 16.
Ein Länferſchwein

zu verkaufen Hirtenſtr. 9.Junge langh. 10 Wochen alte

Bernhardiner-Hunde,
ſehr edler Abſtammung, typiſcher Kopf,
gute Zeichnung, ſchwarz verbräunte Maske,
kadelloſer Bau, verkauft

WohlſartE, Weißenfels So Saalſtr. 21.

behbrauchtes Sofa,
gut erhalten, zu verkaufen

A. E Schild, Wagnerſtraße 3.
fast neuer Kinder Wagen, Vor steſſhar,

und I Sportwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Für Mitte Auguſt eine
Wohnung

von za. 500 Mk. geſucht.
unter Th V an die Exped.
Blattes.
Möblierles immer in Penſion
zu vermieten Weißeufelſerſtr. 27

Freundliche Schlafſtelle
Burgſtraße 17.

2 Schlafftellen
zu vermieten Braubausſtr. 9, 2 Tr.

Eine Schlafſtelle
Reipiſch Nr. 10.

Großer geräumiger Laden

und große Lagerräume ſollen mit oder
ohne Wohnung anderweitig verpachtet werden.
Späterer Verkauf nicht ausgeſchloſſen.
Der Offerten unter A Z. 10O0 an die
Exped. d. Bl.

Laden
zu vermieten Burgſtraße 13.

In der hinteren Teichſtraße ſowie in
der Gutenbergſtraße iſt je ein

Bauplatz
zu verkaufen. Reflektanten wollen Offerten
unter R S 100 in der Exped. d. Bl. ab
geben.

Pferde zum Schlachten

t Fginh. Höbius, re
Merſeburg.

Telephon 349.
Schlachtepferde

tauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller 1

offen

Kinderwagen
gut erhalten, Prinzeßform, billig zu ver
kaufen.

Kinderſtuhl, Sportwagen,
dunkler Kindermantel, Korb-

ſtänder und eine neue ſeid. Bluſe
umſtändehalber zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Sportwagen, vitrin,

billig zu verkaufen Schreiberſtr. 8, part.

35 bis 40 Zentner Hen
zu verkaufen. Auch ſind daſelbſt

neue Kartoffeln
zu Tagespreiſen zu haben.A. Kiessler, Feldſchlößchen.

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei

ſ. Schmidt, Markt 12.

Oſtheimer
beſte Kirſche Einmachen, empfiehlt

Schwarrz, Nordöſtr. 2.

Neue Kartoffeln
verkauft W heute ab

Fr. Bohle, kl. Sixtiſtraße 1.

Neue Kartvoſſeln
verkaufen Gebr. Erfurth.

Helioſin-Wäſche-Glanz

zu haben bei
Fir. Aug. Berger, Licht- und Seifen-

handlung.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
d. Ein guterhaltener verſtellbarer e

nventur- Ausverkauf
ſind mit roten Preiszahlen verſehen und werden auf alle dem

Ausverkauf nicht zugeteilten Modewaren

Prozent Aus Prbrl
während des Ausverkaufes bis zum 25. Juli er. gewährt.

Grosse Mengen Restevon Kleidorstotten, Blusenstoffen, Besätzen, Spitzen, Stickereien, Negligéstoffen, Leinen und

Baumwollwaren, Gardinen, Möbelstoffen usw.

e fſabelhaft billig.Jch bitte um Beachtung der Auslagen in meinen Schaufenſtern.

Otto Dobkowitz, Merseburg
Entenplan 11.

Neue Kartoffeln
verkauft im ganzen und einzeln

W. Schäfer, Weißenfelſerſtraße 29.

Kirschkuchen
eng Kern in bekannter Güte empfiehlt
Kuwiterei Winter, Helgrube J.

Hochgens Viſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt

Gtoldener Löwe,
Otto Obenauf.

Tel. Nr. 298.

S zur Benutzung bereit.
Mittwoch den

28. Juli, abends
81/2 Uhr,

aſetotdentl.
General

verſawmlung

im „Tivoli“.
Tagesordnung:

1. Wahl einesJ. Vorſtgenden 2. Wahl eines 1. Schrift

e 8. Wahl eines Beiratsmitglieds.
4. Anträge.

Anträge ſind ſchriftlich an Herrn
G. Kolbe, Moltkeſtraße 3, bis 25. Julieinzureichen.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der proviſoriſche Vorſtand.

Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege vom Roten Kreuz.

Freitag den 16. d. M., abends 81/2 Uhr,
Vnterrichtsabend

im alten Rathauſe, Burgſtraße 1, 1 Tr.,
landwirtſchaftliche Winterſchule.

Anmeldungen werden dort noch ent
gegengenommen. Der Vorſtand.

Stenographen -Vereln

Cabelshereer.
Sonntag den 18. Juli er.

Ausflug
nach Kötzſchen

(Gaſthof A. Köke).
Daſelbſt

Tänzchen und diverſe Beluſtigungen.

Freunde und Gönner ſind herzlichſt ein
geladen Der Vorſtand.

Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für

Sollshiblothel und Leſehale

geöffnet Sonntag von 11-22/2 Uh mittags.

Folfosim
unübertroffener Wäſcheglanz,

Adlev- Drogerie, Entenplan.

Vren
chen. Jiger

Gchlwen.

Sonntag den 18. Juli
Iusflug nach leuna.

Dortſelbſt
Preisſchießen und

Dänzchen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Algeweiner

Turn Verein

el AKhltren-

halls.

Der Vorstand
Reſtaurant zum Roland.
Gr. Sixtiſtr. 7. Jnh. Fritz Schieke-

Sonntag den 18. Juli 1909

x. Einzugs-
und Garten-Feſt.

J frerKonzerte er Pangonndnr-Klits.

8 Perſonen. Dir.: H. Tzſchökel. 8 Perſonen.
Von vorm. 11 Uhr an
Frühschoppenkonzert-

ff. Speckkuchen.
Von nachmittag 3 Uhr an

Garten konzert
Abends von 8 Uhr an

Abendunterhaltung
bei feenhafter Beleuchtung.

ff. Kaffee und Kuchen.
Auskegeln und Ausschiessen

von Hähnchen, Enten und Gänſen.
Es ladet ergebenſt ein

BVritz Schieke.
Serantwortliche Redaktion Druck uns Verlog von Th. Kößner, Merſeburg.
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Woran erkennt män, ob ein Tier
geſunck bezw. Kränk ilt?

Von Prof. Dr. C. Höflich, Weihenſtephan.
Das Leben der Tiere tritt nach außen ſehr

mannigfaltig in die Erſcheinung. Dies hat
ſeinen Grund darin, daß der Tierkörper ſich zu
ſfanmenſetzt aus einer Anzahl von Organent,
die alle das Gemeinſante haben, daß jedem der
ſelben eine ganz beſtimmte Aufgabe im Geſamt
vrgattismus zugeteilt iſt. Es iſt alſo eine Ar
beitsteilung da und zwar können die einzelnen
DOegane nicht etwa vollkommen unabhängig von
einander ihre Arbeit erledigen, ſondern ſie ſind
auf einander angewieſen und werden nur in
gegenſeitiger Verbindung ihrer Aufgabe gerecht.

So hahen Herz und Darm ſehr verſchtedenes
zit leiſten das Herz hat das Blut in die außer
ſten Körperregionen zu pumpen, der Darm die
attſge nommene Nahrung zu verdauen, und doch
iſt eines von anderen abhängig. Das Herz
führt denr Darn die zum Leben und Arbeiten
wötigen Stofſe durch das Blut zu der Darm
Dagegen beſorgt dem Uebertritt der gelöſten
Nähnſtoffe im das Blut und gleicht damit den
Verluſt aus, welchen das Blut ber ſeinem
Durrhſtrömemn der Gewebe durch Abgabe von
Nährſtoffem ſtändig erlekdet. Dieſe inn Darm
aufgenommenen Stoffe kommen dann chireh
wieder dem Herzen zu guter denm auch dieſes
verbraucht bei der Arbeit fortwährend Nähr
ſtoffe, welche ihn wie allen Organen durch das
Blut wieder zugeführt werden müſſen.

Aehnlich verhält es ſieh mit den übrigen Or
ganen des Körpers und man kann deshalb mit
Recht ſagen kein Teil des Körpers kann ohne
den anderen lebem

So lange nim die einzelnen Organe ihre
Abert im richtiger Weiſe tun, haben wir jenen
Zuſtand welche man als den Zuſtand der Ge
ſinrdheit bezeichnet. Wenn wir alſo bei einem
Tier feſtſtellen wollen, ob es geſund iſt, ſo wer
den wir feitte Lehensäußerungen in Betracht
zkehen müſſen, d. h zuſehen, oh alle Teile rich
tig funktionieven.

Diefe Feſtſtellung läßt ſich bei den einzelnen
Organe verſchieden bewerkſtelligen und die
Medizin lehrt uns, wie die Unterſuchung zu

dieſem Zwecke vorgenommen werden muß. Letz
tere iſt unter Umſtänden eine ſehr komplizierte

e und kann nitr von Fachleuten ausgeführt wer
den denn viele Organe liegen int Jnnern des
Körpers, unſeren Blicken verborgen, und können

Sonttabend, den 17. Jult 1909.

deshalb nicht direkt auf ihre Funktionsfähigkeit
geprüft werden.

Aber trotzdem kann auch der Nichtfachmann
bis zu einem gewiſſen Grade ſagen, ob ein Tier
geſund erſcheint oder nicht. Aus der täglichen
Beobachtung von Tieren, welche geſund ſind
macht er ſich nach und nach mit jenen Erfcheinun
gen vertraut, welche eben geſunde Tiere zeigen.

Dahin gehört in erſter Linie alles, was den
allgemeinen Körperzuſtand betrifft; denn aus
der Berückfichtigung desſelben können nicht bloß
Fehler und Krankheiten der außen gelegenen
Körpetteile feſtgeſtellt werden, ſondern auch
innere Krankheiten, da dieſe häufig mit einer
mehr oder minder ſtarken Veränderung des
ſelben verbunden ſind

Schon der Ernährungszuſtand gibt in dieſer
Beziehung Anhaltspunkte. Ein wirklich krankes
Tier wird, namentlich wenn es längere Zeit
ſchlecht frißt, ſei es infolge von Verdauungs
ſtörungen oder ſei es wegen ſonſtiger großer
Schmerzen inn Ernährungszuſtande zurück
gehen, was ſieh in eittenr Schwund des Uttter
hautfettes und der Muskulatur äußert. Es
müſſe aber hier ſollen keine falſchen Schlüſſe
eittſtehen, verſchiedene Faktoren, wie Fütterungs
weiſe, Arbeitsleiſtung und dergleichen, wohl be
rückſichtigt werden.

Eine beſondere Beachtung verdient dann die
Haut. Ein geſundes Tier hat eine ſweiche und
reine Hautt, das Haarkleid iſt glatt, glärzend und
anliegend; bei einem kranken Tiere iſt dagegen
die Haut trocken, ſpröde, das Haar glauzlos
und mehr oder minder geſträubt. Dieſe Ver
änderungem ſind aft auf eine ſchlechte Ernährung
der Hautt inſolge Erkrankung eines anderen Or
gäntes zurürkzuführen. Auch die Temperatur
der Hat kann nach der einen oder anderen Rich
tung hin Abweichungen zeigen Die äußerſten
Körperteile, Füße und Ohren, können ſich ab
worm kalt oder ahnorm war anfühlen, beim
Rind kann das Flotzmaul trocken ſein, dies ſind
Veränderungen welche ſür das Vorhandenſein
von Fieber ſprechen.

Als Zeichen des Gefſundſeins treffen wir
bei unſeren Haustieren daun einen freten, mun
teren Blick umd große Aufmerkſamkeit auf die
Umgebung; die Tiere tragen den Kopf aufrecht
und laſſen ſich, wenn ſie frei ſind, ſchwer er
greifen. Jſt dagegen das Auge matt, der Blick
gläſern, ſtehen die Tiere teilnahmslkos da und
laffen Kopf und Ohren hängen, fo ſind das

Wahrnehnmungen, welche jeder ohne weiteres
für Krankheitszeichen hält.

Aus dieſen den allgemeinen KHoörperzuſtand
ankangenden Erſcheinungen gibt es noch veſon
dere, welche zur Funktton der einzelnen Appa
rate in direkter Beziehung ſtehen. Jm Tier
körper verbinden ſich nämlich die Organe zu
Apparaten. So ſpricht man beiſpielsweiſe von
einem Verdauungsappagrat, Atmungsapparat,
Harnapparat. Da dieſe in ihrer Arbeit auch
nach außen in die Erſcheinung treten, ſo geben
ſie beſtenſalls Anhaltspunkte für die Geſundheit
bzw. Krankheit eines Tieres ab.

Beim Verdaunttgsapparat iſt zunächſt der
Appetit und die Art der Futterauftahme zu
berückſichtigen. Kranke Tiere freſſen langſanmer,
zeigen unter Umſtänden Schmerzen dabei,
wenn nämlich int Mal oder an den Zähnen
nicht alles in Ordnung iſt und dergkeichen mehr.

Unter normalen Verhältniſſen zeigt dann
das Rind das ſog. Wiederkaäuen; ein Unter
laſſen desſelben wird als ein ſicheres Zeichen
des Krankſeins angeſehen

Von beſonderer Bedeutung ſind ferner die
Darmentlkeer ungen. Viele innere Krankheiten
ſind nämlich mit einer Veränderung derſelben
verbunden So iſt der Kot bei Darmkatarrhen
mehr oder weniger dünnflüfſig, bei Verſtopfun
gen aber feſter und roclener; eine blutige Ver
färbung desſelben derttet meiſt ein ſchweres
Darmleiden an, eine Darmentzündung vder
Darmblutung; helle flüſſtge Darmentleerungen
der Kälber laſſen das Beſtehen der ſogenannten
weißen Ruhr vermuter. Der Kot kann dann
viel Unverdautes enthalten, fo beim Pferde
zahlreiche ganze Haferkörner, was immer auf
eine Störung im Kauten oder in der Verdauung
hinweiſt. Bei den Darmenkleerungen iſt aber
noch beſonders zu achten auf etwa beigemengte
Würmer oder Teile von ſolchen. Jm Magen
und Darm unſerer Haustiere halten ſich nämlich
verſchiedene Arteir von Würmern dauernd oder
nur vorübergehend auf und gelangen dann ge
legentlich mit dem Kot nach außen. Dieſe geben
gar nicht ſo ſelten zu ſchweren Erkrankungen
Veranlaſſung und können ſogar den Tod des
Tieres herbeiführen. Ein beſonderes Intereſſe
beanſpruchen die Bandwürmer Hundes,
weil gerade ſie ſehr häufig Urſache zu
ſchweren Er krankungen Dei den übrigen Haus
tieren abgehen Auch der Ark und Weiſe, wie
der Kot abgeſetzt wird und wie oft, iſt einige
Begchtung zu ſchenken. Bei der Beurtetlung

des
die



der Darmentleerungen muß aber immer die Art
der Fütterung berückſichtigt werden denn dieſe
iſt von dem größten Einfluſſe auf die Beſchaf
fenheit desſelben.

Was den Atmungsapparat anlangt, ſo hat
dieſer für den Beſtand des Lebens die aller
größte Bedeutung; ohne Atmung kein Leben.
Es iſt daher wichtig, ſich auch mit den normalen
Verhältniſſen der Atmung vertraut zu machen.
Bei der Atmung wird abwechſelnd Luft in die
Kunge eingezogen und Luft aus der Lunge aus
geſtoßen; beides nennt man einen Atemzug.
Die Tiere machen nun in der Minute eine be
ſtimmte Zahl von Atemzügen, die um ſo größer
iſt, je kleiner das Tier iſt. Dieſe ſog. Atemfre
quenz iſt vei vielen Krankheiten beſchleunigt,
namentlich dann, wenn durch irgend eine Urſache
eine Verengerung der Luft zuführenden Wege,
alſo in der Naſenhöhle, Kehlkopf oder Luftröhre,
beſteht oder wenn auf irgend eine Weiſe das
atmende Lungengewebe verkleinert iſt, wie man
es bei verſchiedenen Lungenerkrankungen an

haben wir bei hoher Temperatur bereits anhal
tende Wärme, die ein mächtiges Ausbreiten des
Bienenvolkes zur Folge hat; eine junge recht
fruchtbare Königin veſtiſtet in wenigen Tagen
faſt alle Waben. Wo ſollen die Bienen nun
den Honig anders unterbringen als in der letz
ten, noch unbeſtifteten Wabe, und kommt es,
daß hier dann ſehr bald „der Honig glänzt“.
Wird der Honigraum nun geöfſnet, ſo nehmen
ihn die Bienen in Beſitz und füllen ihn mit
Honig, den ſie naturgemäß nach oben tragen,
während der Brutraum der Königin in ſeinem
ganzen Umfange zur Verfügung ſteht und faſt
alle Zellen beſtiftet. Dann werden junge Bienen
maſſenhaft erzogen, und immer wieder ſorgt die
Königin für Erſatz, wenn eine Biene zum Aus
ſchlüpfen gelangte. Honig aber iſt nicht im
Brutraum, und der noch vorhandene reicht kaum
von einem Tage zum andern. An den benötig
ten Wintervorrat iſt aber erſt recht nicht zu den
ken, beſonders wenn der Jmker die Honigwaben
fleißig ſchleudert und die Bienen dadurch immer

trifft Außerdem iſt noch zu ſehen, wie geatmet wieder nach oben lovct.
wird, ob oberflächlich oder tief, vb dabei beſon Bei dieſer Behandlungsweiſe wird viel Brut,
dere Geräuſche wahrnehmbar ſind und insbe aber verhältnismäßig wenig Honig erzielt, denn
ſondere guch, ob ein Naſenausfluß beſteht. viele der Bienen können gar nicht voll in Tätig

Durch den Lebensprozeß bilden ſich ferner keit treten, weil es ihnen an leeren Zellen zur
im Tierkörper Stoffe, welche, da ſie nicht weiter Ablagerung des Honigs gebricht. Der Stock
verwendbar, ja ſogar für den Körper giſtig ſind, befindet ſich fortwährend im Zuſtande der
nach außen geſchafft werden müſſen. Dieſes be uebervölkerung und ſchafft ſich dabei, wie geſagt,
ſorgt nun der Harnapparat. Ein richtiges Funk bei weitem nicht den Winterausſtand. Mag

man den Mangel nach Beendigung der Tracht
auch durch Zuckerfütterung beſeitigen, ſo iſt die
Regel doch eine unumſtößlich richtige, daß ins
Haupt der Brutraumwaben Honig hineingehört
und daß wenigſtens ein Teil des Wintervorrats
darin vorhanden iſt.

Man wird alſo gut tun, die Oeffnung des
Honigraumes nicht allein von dem Jnhalt der
letzten Waben abhängig zu machen, ſondern die
folgenden ebenfalls zu beſichtigen und den Ober
raum erſt freizugeben, wenn alle Brutraum
waben zum Teil ſchon mit Honig gefüllt ſind.

Pflege der Kartoffeln.
Sobald die Knollen ausſchlagen, müſſen wir

ihnen beſondere Sorgfalt zuwenden, damit die
Wachstums bedingungen möglichſt günſtig
ſtaltet werden; anderſeits aber wollen wir auch
in den meiſten Fällen den betreffenden Boden

tionieren desſelben iſt deshalb für den Körper
von großer Bedeutung. Daher iſt auch dem
Harn einige Beachtung zu ſchenken denn dieſer
zeigt zuerſt an, wenn im Harnapparat etwas
fehlt. Es iſt aber hier wohl zu berückſichtigen,
daß unſere Haustiere ſchon im Zuſtande der
Geſundheit verſchieden beſchaffenen Harn ab
ſetzen. Der friſch entleerte Harn von Rind,
Schaf, Schwein, Hund und Katze iſt klar, durch
ſichtig und trübt ſich erſt nach längerem Stehen;
der Pferdeharn dagegen erſcheint ſchon beim
Abſetzen deutlich getrübt. Letzterer iſt außer
dem noch dickflüſſig und zeigt beim Ausgießen
eine ſchleimige und fadenziehende Konſiſtenz;
bei allen übrigen Haustieren iſt der Harn dünn
flüſſig. Bei verſchiedenen Krankheiten beſteht
eine Veränderung des Harns, was Farbe, Kon
ſiſtenz, Menge uſw. anlangt, oder es iſt der Ab
ſatz desſelben mit beſonderen Schmerzen ver
bunden.

iſt. Derſelbe muß ſich nämlich durch das Hacken
leicht krümeln laſſen. Das Hacken bezweckt einer
ſeits die Lockerung des Bodens, anderſeits die
Vertilgung des Unkrautes. Auch wenn der
Boden frei von letzterem iſt, muß dennvch ge
hackt werden; eine Lockerung der Erde iſt für die
Kartoffeln in jener Zeit unbedingt notwendig
je nach Bedürfnis folgt auf die erſte Hacke eine
zweite. Das Hacken der Kartoffeln wird durch
geführt entweder mit der Handhacke oder mit
der Pferdehacke; während in kleineren Betrieben
die erſte vorzugsweiſe verwendet wird, wird in
großen und größeren Betrieben die Pferdehacke
benützt. Die Gründe hierfür liegen nahe. Die
Vorteile der erſteren beſtehen aber weſentlich in
einer ſauber ausgeſührten Arbeit Pflanzen
werden durch ihre Anwendung nicht beſchädigt.
Dies iſt keineswegs immer bei der Pferdehacke
der Fall. Sofern die Reihen der Pflanzen eine
gerade Linie vilden, iſt die Anwendung der
Pferdehacke erleichtert, iſt dies nicht der Fall,
ſo greift am beſten die Handhacke Platz. Nach
dem Behacken der Kartoffeln findet regelmäßig
ein Behäufeln derſelben ſtatt. Auf Böden, die
leicht verkruſten und nach jedem Regen zuſam
menfließen, die ferner einen un durchläſſigen
Untergrund beſitzen, wie Lehm- Ton und
Tonmergelböden, müſſen die Kartoffeln gehäu
felt werden. Die Kruſte würde den noch
ſchwachen Pflanzen im hohen Maße ſchaden;deshalb muß ſie entfernt und der Luft Zutritt

in die Erde geſchaffen werden. Jn ſchweren,
bindigen Bodenarten ſollen wir überhaupt die
Knollen nicht zu tief legen und ſollte ſolcher
Boden jeweils mehreremale gehackt und gehäu
felt werden. Leichtere Böden, wie lehmige
Sandböden und ſandige Lehmböden werden oft
nicht behäufelt. Hier müſſen die Saatknollen
aber tiefer gelegt werden; denn nur dann iſt
das Behäufeln Arht notwendig, indem die
Pflanzen in der Tiefe der nährſtoffreichen Acker
krume alle Bedingungen eines normalen Ge
deihens vorfinden. Jn jenem Falle werden
durch das Behäufeln für die Kartoffeln beſſere
Vegetationsbedingungen kaum geſchaffen Auch
können die Reihen hierdurch jeweils näher an

Verſuche, die er mit drei verſchiedenen Kar
toffelſorten auf humoſem Kalkboden ausführte,
daß die Wirkung des Häufelns je nach der Tief

Es macht ſich alſo das Leben unſerer Haus
tiere ſehr verſchiedenartig nach außen hin gel
kend und gibt ſo Anhaltspunkte dafür, ob die
einzelnen Teile des Körpers richtig funktionie
ren, d. h. ob ſich das Tier im Zuſtande der Ge
ſundheit befindet oder nicht.

Rechtzeitiges Oeffnen des

für die Nachfrucht verbeſſern und eventl. die
Brache damit erſetzen. Eine energiſche Be
arbeitung desſelben iſt ſomit am Platz; wir
müſſen mit unſerer Pflege beginnen, ſolange
der Boden noch etwas locker iſt und das Un
kraut den Boden noch nicht überwuchert hat. Die

erſte Pflege beſteht in dem Eggen des Kartoffel
feldes, dies darf jedoch nicht vor der Keimung

Honlg der Knollen vorgenommen werden, beſonders
wenn der Boden zur Verkruſtung neigt. Dieſer

Hierzu äußert ſich die Fachſchrift „Biene und Umſtand erſchwert das Keimen ſehr oder macht
es in ſchwierigen Fällen ganz unmöglich. Wirihre Zucht“ wie folgt

Nach der allgemein für richtig gehaltenen
Regel ſoll man den Honigraum öffnen, wenn in
der letzten, der Tür nächſten Wabe friſch einge
tragener Honig glänzt. Tritt die Volltracht
früh und ſehr reichlich ein, ſo mag die Regel
auch zutreffen nicht aber, wenn die Volltracht,
wie das in manchen Jahren vorkommt, ſich ſpät
eröffnet oder in Gegenden, in denen ſie wohl
ſpät einſetzt, ohne daß man ihr die Bezeichnung
„Frühtracht“ ſtreitig machen könnte. Dann

brechen zwecknäßigerweiſe die Kruſte mit der
Kartoffelegge; ein zweites Eggen iſt dann am
Platze, wenn die Pflanzen bereits erſcheinen;
dadurch wird die Hack und Häufelarbeit weſent

Sofern nach dem Eggen große
Schollen übrig bleiben, werden dieſelben mit

Hierauf folgt das Hacken
Dieſes findet dann ſtatt, wenn

lich erleichtert.

der Walze zerdrückt.
der Kartoffeln.
die Pflanzen wenige Zentimeter über der Erd

lage der Knollen eine verſchiedene ſei- Durch
das Behäufeln wurden die Erträge umſomehr
geſteigert, je flacher jeweils die Knollen unter
gebracht waren und umgekehrt. Pflanzen, die
in größerer Tiefe im Boden ſtanden, wurden
durch jenes Verfahren an dem Erträgnis weſent
lich beeinträchtigt. Daraus laſſen ſich wichtige
Folgerungen für die Praxis ziehen.

Das Behäufeln ſoll erſt dann ſtattfinden
wenn die Pflanzen etwa die Höhe einer Hand
erreicht haben. Es ſoll ſchon deshalb nicht früher
angewandt werden, weil durch das Behäufeln
viele Pflanzenteile mit Erde bedeckt werden, die
dann ihrerſeits in ihrem Wachstum gehemmt
werden. Keinesfalls ſoll es vor der Blüte aus
geführt werden. Es geſchehe nur bei ſchönem
und trockenem Wetter, wenn der Boden e
krümelt, niemals bei naſſer Witterung, T
dann derſelbe leicht ſchlämmt. Wird ab und
zu das Kraut einer Pflanze mit Erde vedeckt,
ſo ſoll es davon mit der Hand befreit werden.
Das Behäufeln findet ſtatt teils mit der Hand

oberfläche ſtehen und der Boden nicht zu naß

einander gebracht werden. Wollny fand durch

hacke, teils mit dem Häufelpfluge, der in allen
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großen Betrieben Verwendung findet. Ueber
die Vorteile und Nachteile dieſer beiden Me
thoden läßt ſich das bereits über das Hacken
geſagte auch an dieſer Stelle wiederholen.
Jmmer mehr finden auch die Maſchinen Ver
breitung; dieſelben ſind mit Vorteil auf nur
ſorgfältig bepflanzten Kartoffelfeldern anwend
bar. Ob die Kartoffeln einmal oder zweimal
behäufelt werden ſollen, richtet ſich in erſter Linie
nach der Bodenart, der Witterung und auch der
angebauten Sorte.

Selten findet auch, beſonders in ganz kleinen
Betrieben in futterarmen Jahren das Entlauben

der Kartoffelpflanzen zwecks Futtergewinnung
ſtatt. Der nachteilige Einfluß dieſes Verfahrens

liegt auf der Hand. Werde Hen Stengeln die
Blattorgane genommen, mit denen ſie ja in
erſter Linie die Kohlenſäure aus der Luft auf
nehmen, ſo wird ihnen gleichzeitig die Möglich
keit genommen, ſich weiter normal zu entwickeln
Die Schädigung iſt in dieſem Falle umſo be
trächtlicher, je öfter das Laub entfernt wurde.
Nobbe hat durch ſeine Verſuche gefunden, daß
bei jenen Pflanzen, die entlaubt wurden, im
Vergleich mit ſolchen, die nicht entlaubt waren,
die Knollen ſowohl an Zahl als auch an Ge
wicht im einzelnen wie im Ganzen weit hinter
denen zurückbleiben, die ſich normalerweiſe ent
wickeln konnten. Selbſtredend war jeweils auch
der Stärkegehalt ein minimaler. Dabei iſt zu
hemerken, daß ein Entlauben weniger dann
ſchadet, wenn es ziemlich früh oder ebenſo ſpät
ausgeführt wird. Jm Ganzen genommen iſt
erſteres Verfahren jedenfalls mehr zu verwerfen
und tunlichſt auch im kleinen zu vermeiden. Daß
keinerlei Unkräuter auf dem Kartoffelacker ge
duldet werden dürfen, braucht wohl nicht be
ſonders erwähnt zu werden.

Mannigfaltiges.
Die Erziehung von Halbhochſtämmen und

Hochſtämmen erfolgt vorteilhaft ſerienweiſe oder
in Etagen. Wünſcht man das, ſo ſchneidet man
den Leittrieb im Jahre nach der Pflanzung auf

50 Zentimeter zurück, um hier wieder eine
der erſten gleiche Anzahl von ſeitlichen Gerüſt
äſten zu bilden und ſetzt dieſes Verfahren von
Jahr zu Jahr fort. Bei Formierung der zwei
ten und jeder weiteren Serie ſehe man darauf,
daß jeder Seitenaſt ſeinen Stand in der Mitte
über zwei unteren Aeſten erhält. Durch dieſe
ſehr empfehlenswerte Formierung der Krone
verbindet man die Vorteile der Pyramide mit
denen des Hochſtammes, Licht und Luft können
Ungehindert ihren förderlichen Einfluß auf
Wachstum, Färbung und Geſchmack der Früchte
ausüben und von einer Kolliſton der Aeſte kann
ſelbſt im höchſten Alter des Baumes nicht die
Rede ſein.

Welche Bäume am längſten Früchte tragen.
Von allen Bäumen trägt der Birnbaum wohl
am längſten, nämlich mehrere Jahrhunderte
hindurch Früchte, und es iſt durchaus keine Sel
tenheit, daß bei dreihundertjährigen Bäumen
eine reiche Ernte erzielt wurde. Birnbäume
haben ein ungleich längeres Leben als z. B.
üyfelbaume, die oft nur 100 150 Jahre lang

rüchte tragen. Walnußbäume können bis zu
1000 Jahre alt werden und dabei noch gute
Ernten tragen.
Der Verkquf des Obſtes am Baume und
Strauche iſt beſonders bei Kirſchen, Beerenobſt
und dergleichen angebracht, wenn man nicht ge
nug Hilfe zum Abnehmen hat oder ſich direkt
mit dem Detailverkauf nicht abgeben will und

nicht beſitzt.
ollte aber ſtets die Schonung. der Bäume

und Sträucher beim Pflücken des Obſtes zur
Bedingung gewacht werden.

Der arme Kettenhund hat im Sommer be
ſonders unter der Hitze zu leiden, darum ſchütze
ihn vor Sonnenglut. Stehl das Hundehaus
nicht im Schatten, ſo kette den Hund an anderer
ſchattiger Stelle an oder verlängere die Kette,
daß er in den Schatten gelangen kann. Das
lau gewordene Trinkwaſſer iſt täglich mehrmals
durch friſches zu erſetzen. Laß den armen
Wächter nicht ſchmachten! Die Vermutung
liegt nahe, daß anhaltender Durſt bei großer
Hitze die Empfänglichkeit für tollwutähnliche
Krankheiten ſteigert.

Das Bürſten der Kühe zur Verhütung der
Daſſelbeulen iſt in den Monaten Juni bis Sep
tember beſonders von Wichtigkeit, weil in dieſer
Zeit die dem Rindvieh ſo gefährlichen Daſſel
fliegen ſchwärmen und ihre Eier an die Haare
des Rindviehs kleben, von wo aus die bald
auskriechenden Larven auf die Haut gelangen,
um ſich in dieſelbe einzubohren, ſich hier zu
großen ſogenannten Engerlingen zu entwiekeln,
welche die Daſſelbeulen erzeugen, die Tiere
krank machen und die Haut derſelben entwerten

triegelt man jedoch die Kühe fleißig mit der
Kardätſche, ſo entfernt man die an den Haaren
klebenden Eier, ehe die Larven auskriechen.
Welche anderen günſtigen Wirkungen ſich noch
mit dem Striegeln verbinden, braucht wohl nicht
erwähnt zu werden.

Das Milch und Maſtvieh ſoll man an gänz
heißen Tagen nur morgens früh und ſpät nach
mittags auf die Weide ſchicken; denn die Hitze
iſt ihnen ſchädlich. Jm Stalle ſorge man für
Durchzug, der auch gleichzeitig die Fliegen fern
hält, und auf der Weide richte man ſchattige
Plätze ein. Sind die Weiden waſſerarm oder
haben ſie kein klares, fließendes Trinkwaſſer, ſo
empfiehlt es ſich, Brunnen anzulegen.

Um Zitronenſaft haltbar zu machen, ſchneidet
man die Zitrone in zwei Hälften und reibt aus
jeder mit Hilfe eines Teelöffels die ganze innere
Maſſe heraus, gießt in die ausgeriebene Schale
etwas Waſſer und wiederholt das Reiben. Dem
durch ein geeignetes leinenes Tuch gepreßten
Saft der Zitrone wird das Weiße eines Eies
zugequirlt, dann wird er in einem irdenen Ge
fäß zum Kochen erhitzt, nach dem Erkalten wer
den 10 v. H. beſter, reiner, ſtarker Spiritus zu
geſetzt. Hierauf bleibt der Saft in einer ver
ſchloſſenen Flaſche zwei Tage lang ſtehen, man
gießt vom Bodenſatz ab und filtriert durch
Papier. Der nun klare Saft wird in kleinen,
ganz davon gefüllten Flaſchen gufbewahrt. Um
dem Saft einen noch intenſiveren Zitronenge
ſchmack zu geben, ſchält man von den Zitronen,
bevor man ſie zerſchneidet, die äußerſte Schale
in Papierſtärke ab, ſchneidet dieſe recht fein Und
ſetzt ſie dem abgekochten Saft zu.

Mittel gegen den Mehltau auf Roſen. Män
ſiede 500 Gramm Schwefelblumen und eine
gleiche Menge Kalk in 6 Liter Waſſer 10 Minu
ten lang und rühre dabei oft um. Nach dieſer
Zeit nimmt man die Miſchung vom Feuer,
läßt ſie ſetzen und füllt ſie dann in Flaſchen,
die man gut verkorkt. Mit der Flüſſigkeit, die
man beim Gebrauch 100fach mit Waſſer ver
dünnt, ſpritzt man die Roſen. Ein zweites Mit
tel beſteht darin, daß man 23 Gramm See
ſalz in 10 Liter Waſſer auflöſt und damit die
Roſenblätter oben und unten gut beſpritzt.

Das Verdünnen der Früchte. Das Ver
dünnen der Früchte iſt eine ſehr wichtige Ar
beit und bei großfrüchtigen Sorten unerläßlich,
wenn man normal ausgebildete Früchte erhal
ten will. Auch hier iſt jetzt der richtige Zeit
punkt, das Verdünnen vorzunehmen. Hat man
mehrere Früchte auf einem Fruchtkuchen ſtehen,
ſo nimmt man dieſelben mit einem ſcharfen
Meſſer bis auf zwei der entfernt ſtehendſten
Früchte weg und läßt beim Wegſchneiden der
Früchte jedoch einen kleinen Teil des Frucht
ſtieles ſtehen. Dadurch entwickeln ſich die zwei
ſtehengebliebenen Früchte beſſer von dieſen kann
man ſpäter die ſchwächeren ebenfalls entfernen;
dies geſchieht nur bei großfrüchtigen Sorten
Ueberdies iſt noch zu bemerken, daß wir eine
Anzahl von Obſtſorten beſitzen, ſo z. B. von
Birnen die Bergmotte Eſperen, welche ihre
Früchte in Büſcheln von 56 Früchten anſehen

und auch behalten. Natürlich erreichen ſolche
gedrängt auf einem Fruchtküchen ſtehenden
Exemplare nie ihre vollkommene Entwicklung
ſie bleiben klein, und gerade dieſe gedrängd
ſtehenden Obſtbüſchel ſind den Angriffen der
Obſtmotte ausgeſetzt, da oft eine einzige Larve
ſämtliche Früchte zerſtört. Bei ſolchen Sorten
iſt alſo ans zweierlei Gründen ein Verdünnen
am Platze. Da man jedoch bei Sorten mit mit
telgroßen Früchten 23 Früchte ſtehen läßt, ſo
kann der Fall eintreten, daß ſich dieſelben wenn
ſie halb ausgebildet ſind, berühren, und da
dann die Obſtmotte ſehr ſchaden kann. Um nu
die einzelnen Früchte von einander zu tren nen
ſo gibt man zwiſchen die ſich berührenden
Früchte ſteifes Papier, am beſten verwendet man
alte Spielkarten. Sollte wirklich eine der drei
auf einem gemeinſanten Fruchtküchen ſtehender
Birnen von einer Larve der Obſtmotte befallen
werden, ſo werden die durch Kartenſtücke iſo
lierten Früchte geſchützt, wogegen ſie im Unter
laſſungsfalle dieſes Schutzmittels alle drei be
nagt werden. Ein Ausbrechen der Früchte muß
man auch dann vornehme, wenn der Fruch“
anſatz zu den übrigen Wachstumsverhältniſſen
ein übermäßig großer iſt. Man entfernt in
ſolchen Fällen beſonders die in der Nähe des
Leitzweiges befindlichen Früchte und läßt d
tiefer geſtellten, welche jedoch bei ſchwache
Bäumen ebenfalls nur mäßig gelaſſen werde
dürfen, ſtehen.

Die Räude der Kaninchen hat ihre Urſache
in dem Vorhandenſein einer kleinen Krätzmilbe
Dieſelbe bohrt ſich in die Oberhaut der Tiere
ein, es entſtehen Entzündungen und heftiges
Jucken, ſodann Schorfe, unter denen die ſo
läſtigen Milben ihre Gänge graben. Die Be
handlung richtet ſich auf die Vernichtung dieſer
leicht übertragbaren und anſteckenden Krank
eitserreger. Man beginnt damit, die infizierten
eile der Tiere mit grüner Seife und Waſſer

abzuwaſchen, die erweichten Kruſten zu ent
fernen und dann alle kranken Stellen mit folgen
der Miſchung einzureiben: Styrac. liquid. 30,
Spirit. rectificat. 100,0 oder einer Salbe, be
ſte ſend aus einem Teil Perubalſam und drei
Teillen Lanolin. Gleichzeisge gründliche Des
infektion des Stalles iſt unbedingt nötig

Pferde ſollte man weder ſofort nach dem
Haferfreſſen tränken, da hierdurch die Magenver
dauung verkürzt wird und viele Körner gleich
in den Darm geſpült werden, noch ſollte man
nicht ſofort nach dem Tränken füttern, ſondern
mindeſtens eine Viertelſtunde warten, bevor
man Futter in die Krippe vder in die Raufe
bringt. Der Magen muß wieder möglichſt
waſſerfrei ſein um neu agufgenommenes Futter
gut zu verdauen, und der mit Futter gefüllte
Magen verdaut auch nicht gut, wenn er Waſſer
und noch dazu in größeren Mengen aufnehmen
ſoll, da hierdurch die zur Verdauung nötigen
Magenſäfte zu ſehr verdünnt werden.

Milch für Geflügel. Jn Haushaltungen, n
Kühe gehalten werden, lohnt es ſich, einen Teil
der abgerahmten Milch oder der Buttermilch
an die Hühner zu verfüttern, indem dadurch
eine weſentliche Vermehrung der Eierproduk-
tion erzielt werden kann. Man ſchüttet die
Milch entweder in die Futtertröge oder vermiſcht
ſie mit gebrühtem Mehl, gequetſchten Kartof
feln uſw. Alles Geflügel iſt ſehr begierig da
nach. Durch dieſe Fütterung ſoll auch im Win-
ter und Frühjahr das Eierlegen weſentlich be
fördert werden, da durch die Milch den Hüh-
nern ein Erſatz für notwendige tieriſche Nah
rung geboten wird.

Mittel gegen die gelbhäuſigen Schnecken.
Bekanntlich kriechen die gelbhäuſigen Schnecken
an den Obſtbäumen hinauf und benagen die
jungen Früchte. Da man aber durch bloßes
Aufleſen derſelben nicht ganz Meiſter über ſie
werden kann, ſo wird man gut tun, Kupfer-
vitriol fein zu ſtoßen und unter Kleie zu miſchen
und dieſe Kleie in umgelegte Blumentöpfe oder
offenen Tüten von ſtarken Papier an den Fu
der Obſtbäume zu legen. Die Schnecken freſſen
die Kleie und krepieren an dem damit vermiſch
ten Kupfervitriol. Durch dieſes Mittel kann
man auch die Saatſchulen, ſowie die Früchte der
Erdbeeren vor Schneckenfraß ſchützen



Zur Fohlenaufzucht. Bei der Aufzucht der
ohlen iſt der Erfolg in erſter Linie davon ab
ängig, ob die Tiere Gelegenheit haben, ſich

nach Belieben im Freien zit tummeln Eine
Weide iſt für die Fohlen zu ihrer normalen
Entwicklung unbedingt notwendig. Denn nur
auf derfelben können ſie feſte und ſtarke Knochen
erhakten, den Bruſtkorb qusdehnen und die
Lungen ſtärken. Wenn auch die Muskeln in
ihrer Maſſe etwas zurückblefben auf Koſten
der guten Entwicklung des Skekettbaues, das
ſchadet gar nichts, wenn ſie nur derb und feſt
ſind. Die Maſſe der Muskeln hat an ſich be
deutend weniger zu ſagen als vielmehr die Be
fechaffenheit derſelben. Lebhaft iſt das Beſtreben
der Landwirte zu begrüßen, den Fohlenweiden
mehr Beachtung, als es bisher geſchehen iſt,
eirtgegenzubringen. Jeder Landwirt, der ein
oder mehrere Fohlen hat, ſollte die Gelegenhett
nicht verſänmen, dieſelben zwei ver doch
wenigſtens ein Jahr auf eine Weide zu bringen
Das Weidegeld wird ſicherlich ſich bald bezahlt
machen. Außer den Vorzügen, die der Weide
gang in bezug auf die körperliche Entwicklung
der jungen Tiere bedingt, ſind es noch andere,
die gleichfalls von erheblicher Wichtigkeit ſind
Es läßt ſtch konſtatieren, daß ſolche Fohlen viel
zittraulicher und weniger ſchen ſind, als die
genigen, die artsſchließlich bei Stallhaltung artf
gezogen werden. Dieſer Umſtand iſt für jeden
Pferdebeſttzer von Bedeutung Wo keine Ge

legenheit gegeben iſt, die Fohlen zur Weide zu
ringen errichte man ihnen in der Nähe des
Wirtſchaftshofes einen Tummelplaß, wohnt die
Tiere jeden Tag gelaſſen werden. Zweck mäßig
iſt es auch. dieſelben mit den Elterntieren mit
anf das Feld zu nehmen; dies iſt allerdings
mehr ſtatthaft im erſten Frühſahr als im Som
mer weil danm die Tiere oft durch das Unrher-
ringen in Felde Schaden anrichten. Die
jwrtgen Tiere am die Zugtiere anzutbinden, halte
ch namentlich in dem erſten Lebensjahre der
felben, für un zweckmäßige Zum Schutz der
gen Tiere gegen Witterungseittflüſſe allen
Art ſollte auf jeder Weide ein Schuhpen mit
Wer ohne Bretterwände vorhanden fein Wir
Krſen nicht Beſürchten, daß ſie dadurch ver
wenchlicht urd wenig widerſtandsfähtg werden.
Auch die Waſſerfrage ſpielt eine große Rolle
mat gebe nur reines, geſundes und nicht zu
kaltes Waſſer dem Tieren zu trinken Die beſten
Aahrungs mittel für die Tiere neben Weide ſürd
Heu und Hafer

Sorget für dem Anban guter Honigpflanzem!
Stecken wir KRir ſchönen Frühlings zeit Samen
vor ſolche Pflarzen in unſere Taſchen und
ſtreuen ihn ar inſemt Spagtergängem an Wegen
d ſonſtigan unbenittten Stellen aus B.
vom dem Riefenhonigklee, der mit jeder Boden
art fürlieb nimmt und eine unvenſtegbare
Honigquelle iſt. Er bietet eine reichliche Tracht,
wie Rübſen, und zwar fällt ſeine Blütezeit in
den Monat Juli. Und ein großer Dienſt würde
der Landwirtſchaft durch dem Anbau dieſer
Pflanze Seleiſtet, denn er eignet ſich vorzügſtch
zum Gründüngung.

Zur Binden des Anmoninks ſtreut man
feingemahlenen Gips oder noch beſſer eine
Miſchung vom t Pfund Sußperphosphat mit
W Pfund Gips im die Stallungen Da wo
Torfmull oder gut zerteilter, trockener Moor
boden zur Verſügung ſteht, iſt das Einſtreuen
derſelben ein vorzügliches Mittel, den Stall
dünger zu venmehren und zu verbeſſern

r Stirkſtuff des Stallmiſtes
ergetreide beſſer verwertet als

vrgetreide; letzteres gedeiht beſſer
nach ſtank gedüngtem Hackfrüchtem bezw. unter
Zugabe von Ehiliſalpeten

Düngendes Gießwo Zu vorſtehendem
ech hanm mann Gießwaſſer für Zimmerpflamr-

zen verwenden, welchem einige Tropfen Sal
mighgeiſt zugeſetzt ſind

Das ſchlechte Blühen gefüllter Begonien
wird gehoben wenm man die Pflanzen ſobald
ſie ziemlich weit in der Entwicklung ſind, an
da Sſeitze um drei Blätter pinzient; hat die
Pflanze naue Triebe gemacht, ſo entſpitzt man
unter mäglüchſter Sihonng aller Knoſpen und

Blüten noch einmal
Triebe entwickeln nun eine große Menge
Blüten, die an Schöttheit und Größe der Blumen
nichts zu wünſchen übrig laſſen

Saatenmarkt- Bericht
Original SämeretenBertcht von A. Metz u. Co,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56
Berlim, den 9. Jult 1909

Das Geſchäft in Gränfutter und Grüudüngungs
ſagten blieb auch dieſe Woche recht lebhaft, außer den
zur Jehztzeit üblichen Sommerſagken wie Buchwetzen,
Senf, Spörgel, Jnearnatklee, Oelrektig, Serradella und
Lupinen wurden jetzt ſchon befonders ſtark die winter
feſte Sandwicke (Vieſa villasa) und Johanntsroggen
ſowie Wintkerſaatgetreide beſtellt Die Nachfrage nach
Herbſtrüben (Stoppelrüben) hielt ungeſchwächt an, ſo
daß ſich einige begehrtere Sorten bereits recht knapp
machen und, da auch für die neue Ernte ſchlechte
Ausſichten beſtehen täglich im Preiſe ſteigen was je
doch bei dem großen Werk dieſer Rübe für die Milch
wirkſchaft, zumal bei einer Ausſant von knapp zwei
Pfund pro Morgen der Verwendung keinen Abbruch
tun dürfte

Unſere iünhallreichem illiuſtriertein Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftliche Sagten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten vecht dringend ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide-
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimnfähig
keit und Reinheit bei Rotklee Freifein von amerika S den 9. Jult 1909
uiſchen, ttalieniſchen und ſüdfranzöſtſcheir Sgaten ab Wenngleich der hieſige Konſum, wie gewöhnlich
unſerem Lager

Rotklee, nordſranz, ſeidefr. 59 55, ſchleſt, ſeideſr.
57—62, Weißklee, ſeidefr. 39—59, Schwedenklee,
feidefr. 66— 76, Wundkler, ſeidefr. 56 66 Gelbklee,
ſeidefr. 28—32, Lugzerne, Drig. Pro ſeideſr. 68 bis gut gefragt wogegen geringere und fehlerhafte Sorten e

ſchwer verkäuflich ſind
73, ungar. ſeidefr. 66—-70) Sandluzerne, ſeidefr
70 Beokhavaklee, ſeidefr. 425 44, Eſparſelte 18
bis 20, Jnkavnatklee 28 30, Sewradell c 18 2 ha
celia I20——1830. engl. Raignas italteniſches
RPaigras 29—25 ſranz. Raigrags 53 59 Timothee
2228, Fioringras 39 79,
bis 90 Kammgras 105 120. Knaulgras 58 78
Schafſchwingel Wieſenſchwingel 90—99
Honiggras 15—20, Rohrglanzgras Wieſen
riſpengugs 50— gemeines Riſpengras 93 98
Zuckenhirſe I 14. npinen, gelbe 7, 75 8, blauer7
bis S weiße 7 75 Erbſen kleine gelbe 13 14
kleine gpüne I Peluſchken II Pferdeohne l Wicken 1150 12 Buchweißen
ſilheng nan I Vuchweigent braum bis
S Gelbſenf 19—23, Helrektig 19 21,

22 Somnmerraps A. Winlerraps 29
Rieſenſröngel 13 15, Ackerſhörgel 10 Sandwitke
Wie villosa) I7— Jahannisroggem 12 1250

Herbſtrübem, runde und lange Sorlen 55 bis
75. Alles per 50 Ka

Bewiücht ber hamdwäürtſſchafttl üche
Sämereiem won Benmo Fiegel, Berlin S.
dem S. Juli 1909

Da das Geſchäft ſeit meinem letzken Bexirht vom
Anfang Juni er. ſich im ſehr uuhigen Bahnen bewegte
nehme ich auſtt heute wieden Veranlaſſung zu weiteren t
Mitteilungen.

Für Mais iſt inzwiſchem die Saatzeit beendet und
es fürdet momentan vorzugsweiſe Buchweigem und Jn
earnatklee lebhafterem Abſatz Mit denn Veginn der
Roggenernte dürfte ſtch indeſſen auch in allen übrigen
Stoppelſaaten größeres Geſchäft entwirkeln, wie aus
dem vielfachen Anfragen zu entnehmen iſt. Jnoarnat
klee und Stopyelgüben machen ſich ſchon ſehr knapp
und eufuhnen heiträchtliche Preiserhöhungen,

Dasſelbe gilt für Qupinen, Veſonders für die
blaue Varietät konnten Eigner bedeutend höhere Fop
derungen durchſetzen.. VBeſſere Partien ſind ſo gut wie
geräumt.

Die über den euſten Futterſchnitt teilweiſe ſehr
ungünſtiger lautendem Berichte aus Deutſchland und
Frankwveich erwegten Intereſſe für die norl vorhandenen
Beſtände vom jährige franzöſiſchen Rotklee. Es fand
ein noch unbedeutendes Geſchäft hierin ſtatt wovüber
in Frankreich prompt mit einer Erhöhung der No
tierungen quättiert wirde, ſo daß der Artikel jetzt in
Deutſchland billiger als dort erhältlich iſt. Auch in
Weißklee wechſelten guößere Poſten die Kände auf

Die ſich neu bildenden

Wieſenfuchs ſchwang 80

Leinalten l Sonunenrübſem 21 25 Winternibſemſ

Butterhandel.
Berlin. Origümalberücht

8 cuſe. 9. Juli 1909.
Butter

Die Marktlage iſt unverändert ruhige Nur feinſte
reinſchnreckende Marken ſind gefragt während ab
weichende Qunlitätem ſchwer verkänflich bleiben. Die
Zufuhren aus Oſt und Weſtpreußew ſind noch ſehr
groß. aus den übrigen Provinzen macht ſich aber

ſchon eine geringe Abnahme hemerkbar. Sibiriſche
Butter iſt etwas mehr zugeführt, die Forderungen je
doch verhältnismäßig hoch

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter

von Gehr.

Ia Qualität

Qualität 107 Mk
Schmalz

Infolge der kleinen Schweinezufuhren gingen die
Preiſe für bebende Schweitre belrächtlich in die Höhe,
wodurch auch die Schmalzpreiſe beeinflußt wurden
Der Jnlandkonſum zeigte in den kehten Tagen eine
erfreuliche Beſſerung

Die heutigen Notierungen ſind.
Ehoice Weſtorm Steann 65,25 66, 75, Mb., amerikan

Tafelſchmalz Boruſſia 67, 50 Mk Berliner
Stadtſchmalg Krone 67, 50 72 M. Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 68,50 72, Mk.

Speck ſeſt und ſteigernd.

Wochen bericht über Butter von Guſt.
Schultze C Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin

während der Ferien und Reiſezeit nur äußerſt ſchwach
iſt, blieb doch die Stimmung feſt, da von außerhalb

größere Aufträge eingingen
Feinſte Qualitcten waren zu unveränderken Preiſen

Preis feſt ſttehhumg, der von

rungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbukler Ia III M
e 105 110
i 102 108

e abfallt 108 105Tendenz: feſt.

Futtermittel
Hamburg. Drügünglbe wicht von Guſtav

Kindtz dem S. Juli 1909
Kraftfutttermüittel.

verkehrt nach wie vor in retht feſter Tendenz und

än derung erführem.

Hen kügie Nokülerwwm gen

Preis
Vezeichnnng des Fultkermittels on vie

16;00
16;10

80

2590
18000

1610
15/60
1380
1220

10,80
1540
1800
1850
e

1540
21030

1850

2801020
20

Sogen. weiſe NufjsqueeCrdnußke.
w. RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Exrdnußkuchenmehl
Entfen doyp. geſ. Baumwollſgakin.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſägtmn
Amevrik. Bamnwvllſgatmehl
Deutſch Palinkernknchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Corosbruch
Eoevskuchen
Seſumnkuchen
Rappskuchen
Dentſthe Leinkurhen
Hamburger Reisfuttermehl
Getvocknete: Biertreber

Getreideſthlempe

14,30
16;30
15, 80
15, 10
12;40

10
15,60
1470
15,10
1260
15;60
10,50
12,70
14.00)

20
e

Mal keine
Grobſch. geſunde Weizenkleis
Maisfutter, weißes; Qual Homnroe u 2 15, 40

7 Vibtvriag ne 40Die Preiſe gelten für Wroware per 1000 kg ab
ungünſtige Ernteberichte Böhmens hier bez. all Hanburg an. Eine Waggonlattungen

Veranſworllicſer Redner Mann Vellber, Verlim O Gedrttt und heran sgegebem von John Schw vie Verlag Aktiengeſellſchaf Berlin Ot, Holzmarktſtr. J

s Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter la

1450

4

der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie

Während promnt lkeferbare Ware weniger gefrägk
iſt. bleibt das Jitereſſe für Abſchlüſſe guff ſpäteren
Keferung unverändert ein rerht gutes Der Markt

haben die Preiſe gegem die Vorwoche kaum eine Ver
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